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Nr. 219 


Flunlteichs Winlelzaüge an der Saar. 


(Von unſerem ins Saargebiet entſandt ten 
A-Sonderbexichterſtatter.) 
Saarbrücken, 23. September 

Der Völkerbundrat hat in Genf die Erörterung Bi 
Saarfrage auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Gründe 
hierfür treten nicht klar zu Tage, die übliche Genfer Me⸗ 
thoden der Verzögerung in Fällen, die einer unbedingten In⸗ 
angriffnahme bedürfen, ſoll wieder einmal ihre Brauchbarkeit 
beweiſen. Es ſchickt ſich auch nicht, in der Genfer Atmo- 
ſphäre nach Gründen zu fragen, wo ohnehin der Völkerbund 
diesmal durch den Eintritt Räterußlands und die dadurch 
entſtandene Verärgerung mancher ſeiner alten Mitglieder 
eine Zeit der Ruhe braucht. Vielleicht hätte der „überlaſtete“ 
Völkerbundrat dennoch auf einer Septembertagung die not⸗ 
wendige Zeit für das im Augenblick trennendſte aller euro⸗ 
päiſchen Probleme gefunden, wenn Präſident Knox mit den 
übrigen Mitgliedern der Saarkommiſſion in Genf in ver⸗ 
traulichen Unterredungen nicht über Dinge hätte berichten 
müſſen, die aus Gründen Genfer Wahrheitsprinzipien nicht 
ohne weiteres zum Gegenſtand von mehr oder weniger 
öffentlichen Erörterungen im Rate gemacht werden können. 
Noch unangenehmer geſtaltete ſich die Lage in Genf durch die 
Tatſache, daß bei einer Behandlung der Saarfrage manche 
Vertreter der Saalbevölkerung zu Gehör kommen müßten. 
Aber das iſt zunächſt einfach. unmöglich aus dem Grunde, 
weil dadurch die politiſche Aktivität um die Saar der Saar⸗ 
bevölkerung ſelbſt überlaſſen würde, dazu aber hat es nach 
Anſicht des franzöſiſch orientierten Genfs noch gute Weile. 
Vorläufig hat Paris noch mancherlei zu tun bis es dem 
Völkerbund geſtatten wird, in einem „ungefährlichen“ 
Augenblick die Saarfrage zu erörtern — und erſt dann 
wird das Saarvolk immer noch „Zeit genug“ haben, politiſch 
aktiv in ſein eigenes Schickſal einzugreifen. Und in⸗ 
zwiſchen dürfte der 13. Januar 1935 — der Abſtimmungs⸗ 
tag herannahen. In Genf, das weiß jetzt auch das Saar⸗ 
volk, wird hohe Weltpolitik gemacht, und gerade. das 
problem, ſo klar und einfach es auch liegen mag, hat dieſem 
Zwange den Tribut zu leiſten. 

Frankreich weiß ſehr wohl, was es tut, daß es den 
Völkerbundrat zu bewegen weiß, die Erörterung des Saar⸗ 
problems hinaus zuſchieben, ſolange es geht und ſolange, 
wie an der Saar ſelbſt der augenblickliche Zuſtand ohne 
größere Kataſtrophen hervorzurufen gehalten werden kann. 

Wer das Saarproblem kennt und Frankreichs Saar⸗ 
politik ſeit 15 Jahren von außen her beobachtet, muß ſich 
jetzt, kaum drei Monate vor dem ſchickſalsſchweren Entſchei⸗ 
dungstage, ins Saargebiet begeben, um mit der ganzen 

Schärfe des politiſchen Beobachters europäiſcher Vorgänge 
Dinge feſtzuſtellen, deren ganze Tragik und Ironie eigent- 
lich erſt nach dem 13. Januar voll in Erſcheinung treten 
werden. Der Saarländer fühlt und ſieht ſie vielleicht nur 
teilweiſe, weil ihn die jahrelange politiſche Anſpannung in 
dieſen Zuſtand hat hineinwachſen laſſen, weil er die Wand⸗ 
lung der Problemſtellung und des Kampfes nur wie ein 
Taſtender im Dunkel hat ſuchen müſſen. 
Es iſt die Tragik des Saarſchickſals daß der Kampf der 
Saarbevölkerung heute nicht den gleichen Fragen gilt wie 
vor 15 Jahren, als durch Verſailles die Saar erſt zu 
einem Problem gemacht worden iſt. Zwiſchen dem „Saar⸗ 
problem“ von heute und dem „Saarproblem“ von damals 
gt eine Wandlung eingetreten, die den ganzen Sarkasmus 
er franzöſiſchen Europapolitik offenbart und gleichzeitig 
beweiſt, wie verantwortungslos der Völkerbund in ſeiner 
Unkenntnis (sahlreich find die Beweiſe!), Völker und Län⸗ 
der zum Spielball der Launen einiger weniger macht. 
1 1919 hat Clemenceau den Alliierten beweiſen wollen, 
daß das Saarvolk ein Miſchvolk ſei wit einer ausgeſproche⸗ 
nen Neieung zu Frankreich. Dieſes Argument ſchlug zum 
Arger Frankreichs nicht ein. Es mußten wirtſchaftliche 
Momente herangezogen werden. Und ſo wurde das Saar⸗ 
land als Entſchädigung für die während des Weltkrieges 
berſtörten nordfranzöſiſchen Gruben Frankreich zur wirt⸗ 
N Mhaftliäen Ausnutzung für die Zeit von 15 Jahren über⸗ 
laſſen. Der Völkerbund übte durch eine Regierungskom⸗ 
miſſion die Regierung aus bis das Saarvolk durch Ab⸗ 
ſtimmung ſelbſt über fein Schickſal entfcheidet. Es blieb 
die ſtille Hoffnung der franzöſiſchen Politik, nach 15 Jahren 
durch die Abſtimmung zu beweiſen, daß das Saarvolk „ein 
franzöſiſch orientiertes Miſchvolk“ iſt. Nach Denkungsart 
ne Clemenceau mußte ein folder Beweis glücken, wenn 

Jahre lang das Saargebiet eine Zolleinheit mit Frank⸗ 
8 5 bildet, wenn 15 Jahre lang Frankreich unumſchränkter 
* Eigentümer ſämtlicher Kohlenfelder wird, wenn franzöſiſche 
Zoll- und Werkbeamte geſchickt ihres Amtes walten, wenn 
franzöſiſche Schulen errichtet werden und wenn durch die 
Einführung der franzöſiſchen Währung ein reger Handel 
und Wandel mit Frankreich eingeleitet wird. Der fran⸗ 
zBöſiſche „Kultureinfluß“ ſollte dann gegenüber der politi⸗ 
ſchen Bedrängnis des Reiches das übrige tun. Clemenceau, 
Briand, Paul⸗Boncour und alle übrigen Franzoſen, die an 
dem Saarproblem arbeiten, haben ſich getäuſcht. 
ſteht heute, angeſichts der bevorſtehenden Saarabſtimmung 
vor der Tatſache, daß der Nachweis des „franzöſiſch rrien- 
tierten Miſchvolkes“ des Saarlandes am 13. Januar nie 


und nimmer glücken wird. Nichts hat geholfen. Die etwa 


eine halbe Million Abſtimmungsberechtigten (von 800 000 
Saarländern) find deutſch geblieben, ſogar bewußter in 
ihrem Deutſchtum als ehedem. 


Die franzöſiſche Politik weiß dies. Sie hat mit Be⸗ 


. Zaa “. 


Barthou 


bporanis ole Talſache erkennen müſſen, daß von dieſer Seite 


Bromberg, Mittwoch, den 26. September 1934 


58. Jahrg. 


Der Gordon⸗Bennett⸗Flug. 


Nur noch 7 Ballons unterwegs. 


An der ruſſiſchen Grenze beſchoſſen. 


Bon den 16 am Sonntag in Warſchau zum Gordon⸗ 
Bennett⸗Flug geſtarteten Ballons ſind im Laufe des Sonn⸗ 
tags 9 gelandet. Den kürzeſten Weg legte der kleine 
tſchechiſche Ballon „Bratiſlawa“ zurück, der nur bis Litauen 
kam. Die letzten Meldungen kamen aus Leningrad, in 
deſſen Nähe fünf Ballons niedergingen. Über 


die Landungen 
liegen bisher folgende Meldungen vor: 

Der deutſche Ballon „Stadt Eſſen“ landete 20 Kilo⸗ 
metere nördlich der Stadt Sellin in Eſtland am Montag 
um 5 Uhr morgens. Die zurückgelegte Strecke beträgt 
800 Kilometer. 

25 Kilometer nördlich von Dorpat landete der deutſche 
Ballon „Wilhelm von Opel“, 

Nach einer Meldung aus Kowno iſt der tſchechiſche 
Ballon „Bratiſlawa“ Sonntag abend in der Nähe des 
Städtchens Kibarty in Litauen gelandet. Die Entfernung 
von Warſchau beträgt 290 Kilometer. 

„Bolonja“ in Finnland auf dem Waſſer 
niedergegangen. 


Der Freiballon „Polonja“, der mit Oberleutnant 
Br und Hauptmann Januſz als a na 2 am 


e u erg preußiſche Nede 


Aan Neichsjugendführers. 


„Es Be kein Recht der jungen Generation. 
Es gibt nur eine Pflicht, die gewaltiger iſt, 
0 als irgendein Recht.“ 

Wie könne die junge Generation gegenüber den Front⸗ 
ſoldaten oder den alten Kämpfern der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung, die das Primat der Leiſtung 
hätten, ſagen, ſie hätte ein Recht? 

Weiterhin führte der Reichsjugendführer aus, daß es 
notwendig ſei feſtzuſtellen, daß, wenn man heute von der 
Staats ſugend ſpreche, dieſe Jugend innerlich ebenſo die 

Volks jugend ſei. 

Durch die Zugehörigkeit zur Hitler⸗Jugend ſei die wirt⸗ 
ſchaftliche Frage des Lebens keinesfalls gelöſt, wie für die 
alten Kämpfer der Partei die wirtſchaftliche Frage des 
Lebens nie die ausſchlaggebende Frage war und ſein werde. 
Niemand hätte in den ſchweren Jahren des politiſchen 
Kampfes an dieſe wirtſchaftliche Verſorgung gedacht. 

„Und wer von euch dieſe Kampffahre mitgemacht hat, 
weiß es auch heute noch, daß er alles das, was ihn vielleicht 
ſpäter an privatem Wohlergehen geworden iſt, wieder 
lächelnd von ſich tun müßte, wenn es die Stunde erfordert. 

Wir ſammeln nicht die Maſſen, wir ſammeln 

nicht diejenigen, die verſorgt ſein wollen, wir 

ſammeln genau ſo wie in den vergangenen Jahren 

und im vergangenen Jahrzehnt die ſelbſtloſen 
%%% ͤͤ ³ðÄWA ³ A A 


N das Saarproblem im Sinne Frankreichs nicht zu löſen 
ſein wird. Die wenigen hundert Franzoſen können nie⸗ 
mals ernſtlich ins Gewicht fallen, und ſelbſt wenn Frank⸗ 
reich nach Lage der Dinge heute auf die abſtimmungs⸗ 
berechtigten Juden rechnet, ſo bleibt der Prozentſatz der 
Stimmen für Frankreich immer noch verſchwindend gering. 

Die franzöſiſche Politik hat dieſer Tatſache ſchon längſt 
Rechnung getragen. Wenn man als fremder Beobachter 
heute ins Saargebiet reiſt, dann treten die Punkte des letz⸗ 
ten „Aide mémoires“ Barthous mit ungeheuerlicher Ein- 
dringlichkeit hervor. Die Saar tritt dann in Barthous 
Diplomatenſprache wie in Anſchauungsunterricht für Kri⸗ 
tikloſe hervor und man begreift alles das, was Barthou 
permanent verſchweigt. Das „Miſchvolk“ als Saarproblem 


ſtellt Barthou klugerweiſe nicht mehr zur Debatte, ſonſt 


wäre die Saarfrage damit ſchon entſchieden. Der gewiegte 
Franzoſe ſtellt die Möglichkeit der Rückkehr der Saar zu 
Deutſchland in den Vorgergrund und ſucht dem Völkerbund 
ein Bilderbuch der wirtſchaftlichen Folgeerſcheinungen im 
Falle einer Rückkehr der Saar zum Reiche zu geben und 
malt demgegenüber die „Vorteile“ des „Status quo“. Die 
ernſtzunehmende Preſſe der Saar hat ſich mit dieſen Ge⸗ 
dankengängen der neuen „Aktivpolitik“ Barthous jo ein⸗ 
gehend befaßt und ſie ſo gründlich widerlegt, daß der Völ⸗ 
kerbund bei gutem Willen die „wirtſchaftliche Notwendig⸗ 
keit“ des „Status quo“ oder einer widernatürlichen An⸗ 
gliederung an Frankreich zu erkennen vollſtändig in der 
Lage iſt. Es liegt ein einwandfreies Material darüber vor, 
was die Saar — ſelbſt wenn man die wirtſchaftlichen Ar⸗ 
gumente Barthous in Erwägung zieht — als „wirtichaftlich 
notwendiger“ Ausgleichsfaktor zu Lothringen und dem 
übrigen Frankreich in Wirklichkeit iſt und daß man ohne 


große 1 ee, ein rein geſchichtliches und 


amerikaniſche Ballon „Buffallo“. 


Gordon⸗Bennett⸗Flug teilnahm, ging am Dienstag um 
18 Uhr beim Dorf Lohilahti im Saima-Seen-Gebiet in 
Finnland auf dem Waſſer nieder. Die beiden Inſaſſen 
konnten ſich ſchwimmend auf eine Inſel retten. Vor der 
Landung trieb der Ballon, wie die beiden Luftſchiffer ver⸗ 
muten, über Sowjetrußland, und zwar wahrſcheinlich über 
Leningrad. Da die Ballonhülle riß, mußten ſich die 
Inſaſſen zum Niedergehen entſchließen“ 

Auf ruſſiſchem Gebiet 
landeten im Laufe des Montag fünf Ballons. In der Nähe 
von Witebſka ging der belgiſche Ballon „Bruxelles“ nieder. 
In der Nähe der ruſſiſch-eſtländiſchen Grenge landete der 
Im Bezirk Lenin⸗ 
gra gingen drei Ballons nieder, deren Nationalität noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Einer von dieſen Ballons 
blieb in den Bäumen eines Waldes hängen. Die ruſſiſchen 
Behörden haben angeordnet, daß den Fliegern Hilfe zuteil 
werde. 
Beſchoſſen! 

Wie aus Riga gemeldet wird, überflogen in einer Höhe 
von etwa 3500 Metern zwei Ballons die ſowjetruſſiſche 
Grenze. In der Nähe von Pitalowo wurden die Ballons 
von der ruſſiſchen Grenzwache beſchoſſen. Bis jetzt konnte 
nicht feſtgeſtellt werden, ob die Inſaſſen oder die Ballons 
getroffen wurden. 


Der Reichsjugendführer ſchloß: „Ihr habt euer ganzes 
Daſein in ganz anderem Maße als andere Generationen 
e dem Lebenskampf der Nation. 

Ihr habt auf alles Verzicht zu leiſten, was euch von eurer 
Aufgabe ableiten könnte, und alles hintanzuſtellen, was euch 
verlocken könnte, davon abzugehen, was euch vom Führer 
gegeben iſt.“ 


oberſt von Hindenburg 
ſcheidet aus dem Heeresdienſt aus. 


Berlin, 25. September [(DNB.) Oberſt von Hin⸗ 
denburg, der Sohn und langjährige erſte Adjutant des 
verewigten Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchalls, 
ſcheidet mit dem 30. September 1934 auf ſeinen Antrag aus 
dem Heeresdienſt aus. Ihm iſt der Charakter als General⸗ 
major mit der Erlaubnis zum Tragen der Generalsuniform 
verliehen. 

Oskar von Hindenburg iſt im Jahre 1883 in Königs⸗ 
berg geboren. Im Jahre 1914 wurde er dem Stabe ſeines 
Vaters zugeteilt, der damals die Oſtarmee befehligte. Nach 
dem Kriege trat Oskar von Hindenburg in die Reichswehr 
ein und wurde mit dem Augenblick, da Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg Reichspräſident wurde, dieſem als Adjutant 
zugeteilt. 


Ueberführung nach Tannenberg 


Frau von Hindenburg, die Gattin des verſtorbe⸗ 
nen Reichs präſidenten und Generalfeldmarſchalls von Hin⸗ 
denburg, wird, wie das „Berliner Tageblatt“ hört, am 
2. Oktober, dem Geburtstag des Generalfeldmarſchalls, im 
Feldherrnturm des Nationaldenkmals in Tannenberg an 
der Seite ihres Gatten beigeſetzt werden. . 


ein rein völkiſches Problem nie und nimmer einer zweit⸗ 
rangigen und zeitweiligen Frage unterordnen darf, was 
wohl die lothringiſche Landwirtſchaft machen werde, wenn 
ſie ihre Milch nicht ganz ohne Hinderniſſe ins Saargebiet 
werde ſchaffen können. Barthou weiß ſehr wohl, warum 
er die eigentlich zweitrangigen Wirtſchaftsfragen in den 
Vordergrund geſchoben und warum er den problemloſen 
Status quo zu einem Problem überhaupt erhoben hat. 
Das Fiasko der franzöſiſchen Bevölkerungspolitik in der 
Saar mußte verdeckt und damit eine neue Parole für die 
Saarabſtimmung gegeben werden. Der Status quo, d. h. 
die Beibehaltung des jetzigen Zuſtandes unter Völkerbund⸗ 
verwaltung, bedeutet aber eine Ra ckgliederung auf Um⸗ 
wegen an Frankreich, weil Frankreich eine Rückgliederung 
direkt und offen nicht fordern kann, ohne ſich ſelbſt jede 
Ausſicht eines Erfolges zu nehmen. 

Eine neue Parole? und für wen? Barthous „neue“ 
Problemſtellung des Status aud iſt in Wirklichkeit nur der 
ſpäte Ausdruck eines längſt vorbereiteten Wandels des 
Kampfes in der Saar ſelbſt. Nicht „Franzoſen“ anf der 
einen und „Deutſche“ auf der andern Seite kämpfen um 
Rückgliederung zum Reich oder Angliederung an Frank⸗ 
reich, ſondern Kommuniſten kämpfen gegen alteingeſeſſene 
germaniſche Stämme der Saarbevölkerung um den „Status 


quo“. Dieſen in der Politik einzigartigen W Saudel der 
Problemſtellung im Kampf um die Saar verſchweigt 
Barthou. Es iſt höchſte Pflicht, der, Welt und dem Völker⸗ 


bunde die Augen darüber zu öffnen, daß die Saar am 13. 
Januar nicht den im Verſailler Vertrage vorgeſehenen 
Kampf zwiſchen Franzoſen und Deutſchen im Saargebiet 
entſcheiden ſoll, ſondern gegen eine Gruppe von Kommu⸗ 
niſten und internationalen politiſchen Saboteuren. Das 
franzöſiſche Kapital, das ſeit Verſailles ins Land floß und 
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heitlichen Gebiete möglich. 


für alle Zeit geſichert. 


Eröffnung des Slawiſten⸗Kongreſſes. 


hier eine Wucherwirtſchaft betrieben hat, verſucht ſeit mehr 
als einem Jahre fluchtartig die Saar zu rerlaſſen. Die 
Verarmung und Vernichtung durch den Zwang des plötz⸗ 
lichen Rückzahlens der geliehenen Kapitalien hat die Be⸗ 
völkerung zur Selbſthilfe getrieben. Sie hat den „Trutz⸗ 
bund für wirtſchaftliche Gerechtigkeit“ gegründet, einer bei⸗ 
ſpielloſen Entſchloſſenheit iſt es zu verdanken, daß keine 
Zwangsverſteigerungen durch die beutegierigen franzöſiſchen 
Geldgeber durchgeführt werden konnte. Eine ſolche Ge⸗ 
ſchloſfenheit iſt aber nur in einem völkiſch vollſtändig ein⸗ 
Nur ein Mietling und Frem⸗ 
der aber verläßt ein Volk, das er ſein eigen nennt. Wenn 
Frankreichs Gewißheit ſo groß wäre, dann würden ſeine 
Kapitaliſten nicht fluchtartig ihre Habe bergen wollen. 
Dieſe Kapitalkündigungen aber ſind nur der letzte Druck 
auf ein bedrängtes Volk, deſſen Gruben und Hütten durch 
Raubbau heruntergekommen und deſſen Arbeiter die ganze 
fremde Unnachſichtigkeit fremder Beamten gefühlt haben. 
Einem ſolchen Volke gibt man ſchließlich internationale 
kommuniſtiſche Agenten. Dieſe meiſt landfremden Agenten 
haben nun durch Verbindung der Kommuniſten und Sozial⸗ 
demokraten ein politiſches Gebilde geſchaffen, die „Einheits⸗ 
front zum Kampf gegen den Faſzismus“. Sie verlangt den 
„Status quo“. Es gehört zur politiſchen Ungeheuerlichkeit, 
daß kaum einer dieſer „Führer“, die den „Status qud“ pro⸗ 
pogieren, abſtimmungsberechtigter Saarländer iſt. Den 
35 alteingeſeſſenen und teilweiſe ſeit Mitte des 18. Jahr⸗ 
hunderts im Saargebiet erſcheinenden deutſchvölkiſchen 
Zeitungen ſind allein in den letzten beiden Jahren 9 kom⸗ 
muniſtiſche „Status quo“-Blätter entgegengeſtellt worden, 
ſo daß deren Zahl heute 11 beträgt. Ihre eigentlichen 
Träger und ihren Zweck erkennt man ſofort, wenn man 
auf all dieſen kommuniſtiſchen Blättern lieſt, daß ſie „im 
erſten oder (ſelten nur) im zweiten Jahrgang“ erſcheinen. 
Noch klarer aber wird die Verbindungslinie Paris — 
Moskau erkennbar, wenn man in dieſen, dem Umfange nach 
kleinen Blättern als Artikelſchreiber Namen wie Bella 
Kuhn, Radek, Koztow uſw. lieſt. Probleme der Weltpolitik 
ſteigen auf und Fragen der Vergangenheit und Zukunft, 
die letzthin der Schweizer Bundespräſident Motta ſo leiden⸗ 
ſchaftlich der Welt vor Augen gerückt hat. Daß dieſe Blätter 
nicht von der geringen Zahl der Abonnements armer 
Bergleute unterhalten werden, braucht nicht erſt nach⸗ 
gewieſen zu werden. Dem einheimiſchen Saararbeiter aber 


iſt der berüchtigte internationale Kommuniſt als Wegweiſer 
Kommunismus oder 


in die Zukunft gegeben worden. 
Faſzismus — das iſt jetzt alſo auf kühler Berechnung aus 
dem urſprünglichen Saarproblem geworden. 

Kennt der Völkerbund ſo die Dinge? Man ſieht das 


Netz ſich ſpannen, das Frankreich mit Hilfe Moskaus zu 
Der Völkerbund ſieht es nicht, weil 


ſpannen beabſichtigt. 
er dem franzöſiſchen Wunſche entſprechend den Kommunis⸗ 
mus als „gleichberechtigt“ an ſeinem Beratungstiſch ſitzen 
läßt. Aber der deutſche Arbeiter an der Saar ſieht dieſes 
teufliſche Netz. Er beginnt zu begreifen, daß das Ver⸗ 
ſprechen, jetzt nur „gegen den Faſzismus Deutſchlands“ zu 
ſtimmen, weil ſpäter einmal eine neue Abſtimmung gegen 
ein „anderes“ Deutſchland möglich ſein wird, die Lüge von 
Moskau iſt, die jetzt Henkersdienſte feinem Pariſer Ver⸗ 
bündeten leiſtet. Der Arbeiter des „beſonders kommuniſti⸗ 
ſchen“ Warndt, des weſtlichen Gebirgszipfels des Saar⸗ 
weBietes, löſt ſich jetzt von dieſen internationalen „Arbeits- 
führern“ und erkennt die ganze Verantwortung, die er als 


Dentſcher am 13. Januar für alle Zukunft zu übernehmen 


hat. Sarkaſtiſch aber iſt es, wenn dieſe Kommuniſten⸗ 
hineinzuziehen verſuchen mit dem Verſprechen, „für Reli⸗ 
gion und Sitte“ einzutreten. Die zerſtörten Kirchen, die 
Religionsverfolgungen Sowjetrußlands, die rauchenden 
Trümmer Spaniens ſind noch in Erinnerung. Die Ge— 
ſamtheit der katholiſchen Bevölkerung kennt heute ihre 
Aufgabe, die verſchwindend wenigen Ausnahmen ſepara⸗ 
tiſtiſch geſinnter Geiſtlicher wird im entſcheidenden Augen⸗ 
blick mit den Kommuniſten, den „Beſchützern der Religion“ 
allein ſtehen. 

Nur wer die Saar ſelbſt aufſucht und den Wunſch hat, 
die wirkliche Lage kennen zu lernen, kann aus der Kennt⸗ 
nis der europäiſchen Machtbeſtrebungen heraus den wahren 
Kern der franzöſiſchen Saarpolitik erkennen. Die Frage 
der „gemiſchten Bevölkerung“ hat längſt aufgehört ein 
Problem für die Abſtimmung zu ſein. Jetzt ſoll der Kom- 
munismus für den „Status quo” gegen den Faſzismus 
retten was zu retten iſt. Was Frankreich erfunden haben 
würde, wenn in Deutſchland heute nicht der National⸗ 
ſozialismus am Ruder wäre, iſt ſchwer zu ſagen. Wer aber 
immer noch glaubt, daß politiſche und wirtſchaftliche Fragen 
die Saarabſtimmung zu einem Problem machen ſollen, der 
begebe ſich auf die weſtlich und nördlich von Saarlouis 
liegenden Höhenzüge des Gaus und auf die von Merzig. 
Dort ſieht er das ganze Saarland bis weit hinein in die 

falz als ſtrategiſches Problem vor ſich liegen. Dort er⸗ 
ſennt man, daß die Saarfrage nicht durch ungeſchickte Poli⸗ 
tiker Genfs gelöſt werden ſoll, ſondern daß die Löſung dieſer 
Frage der franzöſiſche Generalſtab ſich ſelbſt vorbehalten 
will. Wenn die kommuniſtiſchen Agenten und Blätter bei 
der Abſtimmung nur ſo viel erreichen, daß Frankreich ſeine 
Poſition nur dieſe wenigen Kilometer bis auf dieſe Höhen 
vorſchieben kann, um hier feinen berühmten Beſeſtigungs⸗ 


ſtätigung die Saarfrage für alle Zukunft gelöſt. Bei dem 
heutigen Stande der Kriegstechnik beherrſcht Frankreich 
dann weit mehr als die Saar. Die „wirtſchaftliche Bedeu⸗ 
tung“ der Saar für Frankreich iſt alſo nur das notwendige 
Übel, um Genfer Politikern etwas vorenthalten zu müſſen, 
was ſie vielleicht dem Wunſche der Saarbevölkerung enk⸗ 
ſprechend zu früh entdecken könnten. Hier auf dieſen Höhen⸗ 
zügen begreift man, warum Ludwig XIV. bis in die Gegend 
von Saarlouis vordrang, um hier ſich eine Feſtung zu 
bauen zur ſpäteren franzöſiſchen Politik der „Rheinlinie“. 

— Die Winkelzüge einer fünfzehnjährigen Politik! 
Was die Strategen Frankreichs in Verſailles gewollt, rückt 
jetzt gebieteriſcher in den Vordergrund. Das Volk wird 
ſprechen, wird beweiſen, daß eine Entſcheidung zwiſchen 
Franzoſen oder Deutſchen im Saargebiet nicht aktuell iſt, 
es wird den internationalen Agenten des Kommunismus 
den Abſchied bereiten. Wenn der Wille des Volkes geachtet 
werden wird, dann iſt der Friede Europas im Weſten 


In der Aula des Warſchauer Polytechnikums wurde am 
Sonntag der zweite internationale Slawiſten⸗ 


Kongreß in Anweſenheit von Vertretern der Polniſchen 


Regierung, der Diplomatie, der Stadt Warſchau, polniſcher 
wiſſenſchaftlicher und literariſcher Inſtitutionen eröffnet. An 


aus dem Auslande teil. 


Blätter die „katholiſche Jugendfront“ in die „Einheitsfront“ 


gürtel zu legen, dann iſt auf Grund einer formellen Ber | 


der Tagung nehmen etwa 400 Delegierte, darunter etwa 200 


gen die im Geſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 


Nach bperſetzt 


Die von den hen Lehrern unſerer Teilgebiete ge⸗ 
fürchte! nich den Oſtgebieten traf in dieſer 
Woche Edmund Gauer aus Kotuſch, Kreis 
Koften. Er wirrde virkend ab 15. September d. J. an 


die Volle ul, oro ki, Kreis Dziina, verſetzt, und 
wird wohl der am weiteſten öſtlich amtierende deutſche Leh⸗ 
rer ſein; denn die Kreisſtadt Dzizna liegt unweit der ſo w⸗ 
jetruſſiſchen Grenze im nordöſtlichen Teil Polens. 
Lehrer Gauer wird auf ſeiner neuen Stelle nicht mehr Kin⸗ 
der ſeines eigenen Volkstums, ſondern vermutlich kleine 
Weißruſſen und Juden unterrrichten und zu tüchtigen 
Staatsbürgern zu erziehen haben. 

Die plötzlich und überraſchend kommende Verſetzung 
trifft Herrn Lehrer Gauer auch inſofern außerordentlich 
hart, weil ſeine Frau erſt vor einigen Tagen aus dem Kranz 
kenhaus entlaſſen wurde und noch bettlägerig iſt. 


Ein Bündnis gegen Italien? 


Die Londoner „Sunday Expreß“ verbreitet die 
Meldung, daß die Türkei und Jugoſlawien im Rahmen des 
Balkanpaktes ein politiſches und militäriſches Bündnis ab⸗ 
geſchloſſen hätten. Beide Staaten befürchten aggreſſive 
Handlungen Italiens. Das Bündnis enthalte daher 
Klauſeln, die ſpeziell gegen Italien gerichtet ſeien. Aus 


anderen Quellen wurde dieſe Meldung noch nicht beſtätigt. 


Rur eine Tochter. 


Neapel, 25. September. (Eigene Meldung.) Die italie⸗ 
niſche Kronprinzeſſin Maria von Savoyen ſchenkte am 
Montag abend um 23.15 Uhr einem Mädchen das Leben, das 
den Namen Maria Pia führen wird. 


Die Einigung über die Oſt⸗Chinabahn. 


Tokio, 25. September. (DNB): Im Miniſterium des 
Auswärtigen wurden Einzelheiten über die Regelung der 
Oſt⸗China⸗Bahnfrage bekanntgegeben, die jetzt tat⸗ 
ſächlich endlich erreicht zu ſein ſcheint. Von dem Kaufpreis, 
der 170 Millionen Yen beträgt, ſollen zwei Drittel in Waren 
erledigt werden. Nur das letzte Drittel wird in bar bezahlt, 
und zwar zur Hälfte ſofort, der Reſt innerhalb von drei 
Jahren in Raten. Auf Grund des Beſitzwechſels werden 
ſämtliche ſowjetruſſiſchen Angeſtellten der 
Eiſenbahn innerhalb von ſechs Monaten nach Unterzeichnung 


des Vertrages entlaſſen werden können. Damit wäre 
eine Urſache der vielen Reibungen im Fernen Oſten end⸗ 
gültig beſeitigt. Zur Abfindung der ausſcheidenden ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beamten iſt nach jafaniſcher Darſtellung inner 
halb der Geſamtkaufſumme ein Betrag von 30 Millionen 
Nen beſonders ausgeworfen. 

* 


Rote Ruhr im mandſchuriſchen Heer. 

Mukden, 25. September. (Eigene Meldung.) Im 
mandſchuriſchen Heer iſt in der Provinz Jehol die rote Ruhr 
ausgebrochen. Bisher ſind 156 Tote zu beklagen. 


* 


Der Materialſchaden der japaniſchen Wirbelſturm⸗ 
Kataſtrophe. 

Über den Materialſchaden der Wirbelſturm⸗Kataſtrophe 
vom Freitag liegen folgende amtliche Ziffern vor: 

870 Häuſer wurden vom Waller fortgeſpült, 18 55 
ſtürzten ein, 22000 wurden beſchädigt, 170 000 wur ac 5 
überſchwemmt; über 200 Schulen ſind zerſtört oder be⸗ 
ſchädigt, 330 Brücken und 
Schaden gelitten. 


An vielen Stellen längs der Küſte wurde das 89255 
bis zu einer Tiefe von 400 Metern von großen Flutwe 


überſchwemmt. 


Varthou wieder in Genf. 


Genf, 25. September. (PAT) Der franzöſiſche Aust 
miniſter Barthou, der am Montag morgen 2 
Genf eingetroffen iſt, hatte eine längere Konferenz mit 155 
italieniſchen Delegierten Baron Aloiſi. Außer der. öſt 15 
reichiſchen Frage bildete eines der Hanna en 2 
zweifellos die Saarfrage, für die Baron Aloiſi Beri 5 
erſtatter iſt. über die mit dem Saarproblem zuſamme 5 
hängenden Fragen wird Baron Aloiſi in der nächſten a 
eine Konferenz mit dem deutſchen Geſandten in Bern a } 
halten. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß der Völkerbundra 
im November zu einer außerordentlichen Seſſion 
zuſammentreten wird, um ſich 
die mit dem Saarproblem im Zuſammenhange ſtehen. N 

Was die Unterredung zwiſchen Barthou und Aloiſi über 
die öſterreichiſche Frage betrifft, ſo heißt es, daß der 
Plan, den Völkerbundrat zu einer gemeinſamen Erklärung 
zur öſterreichiſchen Garantiefrage zu veranlaſſen, ſelbſt Sr 
franzöſiſchen Kreiſen als nahezu ausſichtslos bezeichne 
wurde. f 


der Kirchenſtreit. 
Der Dienſteid der Geiſtlichen. 


Beinahe unbemerkt von der Öffentlichkeit hat ſich eine 
für den Streit in der Deutſchen Evangeliſchen Kirche ſehr 
wichtige Tatſache ereignet. Die Reichskirchenregierung hat 
den vom 9. Auguſt 1934 beſtimmten Dienſteid für die Geiſt⸗ 
lichen und kirchlichen Beamten wieder aufgehoben. Nach 
einer Mitteilung des „Geſetzblattes der Deutſchen Evan⸗ 
geliſchen Kirche“ vom 14. September 1934 hebt eine Ver⸗ 


ordnung des Rechtswalters der Reichskirche den Para⸗ 


graphen 2 des Geſetzes vom 9. Februar 1934 auf. Nach 
dieſem Artikel ſollten die kirchlichen Beamten den Dienſt⸗ 
eid auch dahin ſchwören, daß fie allen Anordnungen der 
Reichs kirtchenregierung zu folgen hätten. Nun 
lautet auch der Dienſteid der Angeſtellten und Geiſtlichen 
der Kirche gemäß dem Geſetz über die Vereidigung der 
Beamten und der Soldaten der Wehrmacht vom 20. Auguſt 
1934 folgendermaßen: „Ich ſchwöre: ich werde dem Führer 
des deutſchen Volkes Adolf Hit'ler treu und gehorſam 
ſein, die Geſetze beachten und meine Amtspflichten gewiſſen⸗ 
haft erfüllen, ſo wahr mir Gott helfe.“ Dieſer Eid muß 
von den kirchlichen Beamten geſchworen werden; er ent⸗ 
hält alſo nicht mehr die von der Oppoſition erbittert 
umſtrittene Forderung des Gehorſams gegenüber der 
Ki'rchenregierun'g. Doch nicht genug damit; es 
ſcheint, daß die Kirchenregierung auch bezüglich des Eides 
der Geiſtlichen ſelbſt den Rückzug antritt. Denn auch 
hier iſt eine Anderung geplant. Die oben genannte 
Anordnung des Rechtswalters der Reichskirchen regierung 
ſchließt mit dem Hinweis: „über die Vereidigung der Geiſt⸗ 
lichen ergeht eine beſondere Entſchließung.“ 
f 5 


Zur Sich erung des reformierten Bekenntnisſtandes 


Der Rechtswalter der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
hat einen wichtigen Schritt zur kirchlichen Befrie⸗ 
dung getan. Er hat im Benehmen mit dem reformierten 
Mitglied des Geiſtlichen Miniſteriums die erſte Ausfüh⸗ 
rungs verordnung zum Kirchengeſetz zur Siche⸗ 
rung des reformierten Bekenntnisſtandes 
vom 9. Auguſt 1934 erlaſſen. Die Ausführungsbeſtimmun⸗ 


vom 20. September 1934 zum Abdruck gekommen ſind, regeln 
die Geſetzgebung in der Evangeliſch-Reformierten Landes⸗ 
kirche der Provinz Hannover. Dem Landeskirchen⸗ 
tag wird ein weitgehendes Mitbeſtimmungsrecht 
eingeräumt. Er regelt nicht nur die zum Bekenntnis gehö⸗ 
renden Angelegenheiten der innerkirchlichen Ordnung ſelbſt, 
ſondern er erhält weiter das Recht, Geſetze beim Rechts⸗ 
walter der Deutſchen Evangeliſchen Kirche zu beantra⸗ 
gen und über anders zuſtandegekommene Geſetze zu be⸗ 
ſchließen; denn nach reformierter Auffaſſung ſtellt der 
Landeskirchentag ſelbſt die Leitung der Kirche dar. Im übri⸗ 
gen kann zur Sicherung des reformierten Bekenntnisſtandes 
das reformierte Mitglied des Geiſtlichen Mi⸗ 
niſteriums Einwand gegen ein vom Geiſtlichen Miniſte⸗ 
rium beſchloſſenes Geſetz erheben. Es wird dann das Gut⸗ 
achten der beratenden „Reformierten Kammer“ der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche eingeholt. Die „Reformierte 


Kammer“ beſteht aus dem eformierten Kirchenausſchuß 


für Deutſchland. 


Fricks Mahnung. 

Reichsinnenminiſter Dr. Frick hatte der Reichstagung 
der „Deutſchen Chriſten“ als Begrüßungswort folgende 
ernſte Mahnung zugehen laſſen: Rt 

„Die derzeitigen Spannungen in der Deutſchen 
Cvangeliſchen Kirche erfüllen mich mit ernſter Sorge. 
Ich begrüße deshalb jeden Anlaß, der die Möglichkeit 
bietet, die Befriedung der Lage in der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche zu fördern. 
organiſatoriſchen Neuordnung werden alle Kräfte eingeſetzt 


7 


Nach Abſchluß der 


werden 9 5 5 ae 
religiöſen Lebens zu gelangen. 
A ein für Volk und Staat in gleicher Weiſe 90 5 
deihlicher Aufbau der Evangeliſchen Kirche 10 755 
zogen werden, bei dem alle kirchenpolitiſchen Beſtrebungen 
einzelner Richtungen unterbleiben müſſen, wenn es zu 
Geſtaltung einer Kirche in des Wortes tiefiter Bedeutung 
kommen ſoll.“ 


Nur auf dieſem 


* g 3 
Aus der Grenzmark. 
Aus Schneidemühl wird berichtet: 


Der bei ſeiner Gemeinde außergewöhnlich beliebte 


Hilfsprediger Rahmel in der Provinz Grenzmark wurde 
er 54 deutſch⸗chriſtlichen Propſt Grell aufgefordert, 
durch Unterſchrift die 26 deutſch⸗chriſtlichen Theſen anzu 
erkennen und ihm Gefolgſchaft zu geloben. Da Rahn 
der Bekenntniskirche angehörte, weigerte er ſich, 99 
zu tun. Er wurde daraufhin ſeines Amtes enthobe 


500 Fahrzeuge aller Art haben 


mit Fragen zu beſchäftigen, 


zu einer Verinnerlichung des 


und auf Veranlaſſung des Propſtes aus ſeiner grenzmärki⸗ 74 


Konſiſtorialra 


meinde ausgewieſen. 
ſchen Ge 9 and 56 


Graupel nahm ſich des Obdachloſen an 
bergte ihn. Der menſchenfreundliche 
wurde daraufhin erſucht. Rahmel aus ſeinem Hau 
zu weiſen. 0 b 

Graupel, das 4 5 a g 17 wurde 
ebenfalls vom Dienſte ſuspendiert. 

5 den Kreiſen der S A hat dieſer Vorfall große 
Empörung erregt; denn der Hilfsprediger Rahmel 
ſeit 1928 Nationalſozialiſt und SA⸗Mann. 3 

In Schneidemühl wurde auf Beſchluß des Amtsgericht 
die Familie des ſchwerkranken Superintendente 


desha! 


Hein, der vor kurzem ſuspendiert wurde, aus der Dienſt⸗ 


wohnung exmittiert. 


Eine neue Maßregelung wird bekannt: prof, 
Hinderer, früher Theologieprofeſſor an der Veri 
Univerſität und ſeit langem Leiter des Evange N a 
ſchen Preßverbandes, wurde von der Reichskirchen 
regierung entlaſſen. x 

Wie die „United Preß“ 5 
Prozent der Paſtoren und Gemeinden Württembergs de . 
Landesbiſchof Wurm mitgeteilt, daß fie ihm . 
folgſchaft leiſten werden. Die Anordnungen und Sar 
ben der kommiſſariſchen landeskirchlichen Verwaltung werden 
von den meiſten Paſtoren ungeöffnet z u rückge 
ſchickt. 1 = 2 

Wie jetzt erſt bekannt wird, wurde über den Land se 
biſchof Wurm vom 8, bis 11. September Be ae 
haft verhängt, die er in feiner Wohnung abſitzen mußte. 

. e * 


Wie kirchenamtlich gemeldet wird, wird in 5 50 
Auguſtinerkloſter zu Erfurt, aus dem einſt Mar 1 
Luther hervorging, eine Hauptbildungsſtätte fü 
beſonders qualifizierte Theologen georinde 
Es ſoll hier eine Ausleſe unter dem geiſtlichen Nach, 
wuchs des Proteſtantismus ſein, und die kommende 
Biſchöfe ſollen hier herangebildet werden. 0 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 25. 72e r 80h, Wage 
— — 1 1 t 1, re 
a ee e e ee 120 


ee . 02 f b. Emagt ( 249 
rſchau + 1. 170. 9 , 
+ 2,32 (+ 2.38). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Bestellungen und Ei® 


käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeige 
in dieſem Blatte machen, ſich frenndlichſt auf die „Deutſche 
Rundihan“ beziehen zu wollen. b 
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Unter Berufung auf die Bibel weigerte 5 0 


war 


erfährt, haben bis jetzt über M 


irupkochen im Haushalt. 
N Eine neue Gerichtsentſcheidung. 


Aus Gneſen wird uns geſchrieben: 

In der Gneſener Gegend ſind wieder in letzter Zeit 
deutſche Landwirte wegen Kochens von Syrup aus Zucker⸗ 
rüben mit 20,00 Zloty Geldſtrafe und ein Tag Hausarreſt 
und auch noch mit höheren Strafen belegt worden. Nach der 
Verfügung des Herrn Staatspräſidenten vom 13. September 

1927 („Dz. U.“ Nr. 81 Poſ. 700) über die Beſteuerung des 
Zuckers geht einwandfrei hervor, daß dieſes Geſetz auf die 
Herſtellung von Zuckerrübenſaft bzw. von Syrup aus 
Zuckerrüben, die im Privathaushalt erfolgt, und wo der 
Syrup auch verbraucht wird, keine Anwendung findet. Das 
Landgericht in Liſſa kam in einem derartigen Prozeß 
zu einem freiſprechendem Urteil. Es bezog ſich in ſeiner 
Urteilsbegründung auf das vorerwähnte Geſetz und war ſich 
darüber klar, daß Syrup, der in Fabriken hergeſtellt wird 
und für den freien Handel beſtimmt iſt, unzweifelhaft der 
Beſteuerung unterliegt. Zum Schluß ſeiner Urteilsbegrün⸗ 
dung weiſt das Liſſaer Landgericht noch darauf hin, daß, 
als das Geſetz ſeinerzeit in Kraft trat, allgemeiner Wohl⸗ 
ſtand herrſchte und die Bevölkerung, beſonders aber die 
ländliche ſich mit der Herſtellung von Syrup bzw. Zucker⸗ 
rübenſaft nicht zu beſchäftigen brauchte. Erſt die gegen- 
wärtige ſchlechte Zeit hat ſie dazu gezwungen. 

Es iſt ſchwer anzunehmen, daß der Geſetzgeber, wenn er 
dieſe Entwicklung vorausgeſehen hätte, das Geſetz in der 
jetzigen Faſſung erlaſſen hätte. 

Die Zeit der Zuckerrübenernte ſteht vor der Tür, und 
fomit wird die Frage brennend, was angeſichts der wider- 
ſprechenden Gerichtsentſcheidungen in dieſer beſonders für 
den kleinen Landwirt rechtens iſt. 

Im Intereſſe der Volksernährung wäre es 
dringend zu wünſchen, daß die zuſtändigen Behörden hierin 
unbedingte Klarheit ſchaffen. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. September. 
Wenig verändert. . 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit vereinzelten Niederſchlä⸗ 
gen an. 


Der falſche Siegelring als Zahlungsmittel. 


Die 34 jährige Frau Wladyflama Kaminſka von hier 
hatte mit einem unechten Siegelring verſchiedene Betrügereien 
34 jährige Ehefrau Wladyflawma Kaminüſka von hier, hatte 
mit einem unechten Siegelring verſchiedene Betrügereien 
verübt. Im Februar d. J. ſuchte ſie das Galanteriewaren⸗ 
geſchäft der Frau Eliſabeth Pietſch auf und kaufte dort 
ſechs Damenhemden. Als ſie dieſe bezahlen ſollte, ſtellte ſie 
erſchreckt feſt, daß ſie ihr Geld zu Hauſe gelaſſen habe. Sie 
überredete jedoch die Geſchäftsinhaberin vorläufig einen 

ſchweren goldenen Siegelring in Pfand zu nehmen, worauf 
diefe auch einging. Als die K. nach einiger Zeit den Siegel⸗ 
ring nicht auslöjte, ließ Frau P., der Bedenken über die 
chtheit des Ringes auftauchten, dieſen von einem Juwelier 
unterſuchen, wobei es ſich herausſtellte, daß der Ring un: 
echt war. Die K., die von der Polizei ermittelt wurde, hatte 

ſich jetzt wegen Betruges vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten, das die Angeklagte zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilte. 


a 


gymnaſiums zu Bromberg führte am Sonnabend die Schluß: 
kämpfe ſeines diesjährigen Herbſtturniers durch, die ſämt⸗ 
liche harte Dreiſatz⸗Kämpfe brachten. In der A-Klaſſe 
ſtanden ſich der vorjährige Sieger Claus Rademacher 
und Claus Henſel gegenüber. Der letztere, deſſen Spiel 
im Laufe des Jahres dank eifrigen Trainings gute Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat, konnte durch ſeinen ſchönen langen 
Schlag gefallen; er ſiegte 6:2, 3:6, 7:5. In der B⸗Klaſſe 
gewann Kozkowſki gegen Klatt 5:7, 6:% 6:3 und in 
der Mädchenriege Ritzki gegen Goldbarth 6:1, 1:6, 
7:5. Am Abend fand im Clubhauſe des Deutſchen Tennis⸗ 
Clubs die Preisverteilung ſtatt, an der außer den Turnier⸗ 
teilnehmern zahlreiche Mitglieder des Lehrerkollegiums mit 
Direktor Behrendt an der Spitze teilnahmen. Der Pro⸗ 
tektor des Schüler⸗Tennisvereins, Magiſter Bierſchenk, 
eröffnete die kleine Feier durch eine Anſprache, in der er der 
Schulleitung für das bezeugte Intereſſe am Schülertennis- 
Verein dankte und dem anweſenden Vertreter des Vor⸗ 
ſtandes des Deutſchen Tennis⸗Clubs den Dank ſagte für die 
Bereitſtellung der ſchönen Anlage für die Schüler. Der 
Redner forderte zum weiteren Training und zur unermüd⸗ 
lichen Arbeit auf, indem er die erzieheriſche Bedeutung 
des Tennisſpiels unterſtrich. Darauf nahm Direktor 
Behrendt die Preisverteilung vor, nachdem er in einer An⸗ 


glieder des ST auch bald die Farben ihres Clubs und 
der Anſtalt nach außen hin bei größeren Veranſtaltungen 
Bere werden. Ein gemütliches Beiſammenſein beſchloß 
ie Feier. h ; 


§ Vom Höchſten Gericht beſtätigt wurde das Urteil gegen 
den verantwortlichen Redakteur des Revolverblattes 
„Prawda w bdezy“, das hier eine Zeitlang in unerhörter 
Weiſe unbeſcholtene und angeſehene Firmen angriff. Die 
Prawda w övezy“ hatte u. a. in einem Artikel vom 14. 5. 1933 
ſich mit dem von der hieſigen Baufirma „Rika“ ausgeführten 


der Artikel mit „Betrügeriſche Manipulationen beim Bau 
des Elektrizitätswerks in Bromberg“. In dieſem Artikel 
wurde der obengenannten Firma der Vorwurf gemacht, daß 
ſie beim Bau nicht entſprechendes Material verwandt habe. 
Die Vorwürfe waren glattweg aus der Luft gegriffen, wes⸗ 
halb die, Firma nach Erſcheinen dieſes Artikels gegen den 
verantwortlichen Redakteur Fabryey einen Prozeß an⸗ 
geſtrengt hatte, der im Auguſt v. J. vor dem Bezirksgericht 
fſtattfand. Nach mehrtägiger Verhandlung, die Bezirksrichter 
Sbwiatecki leitete, wurde Fabryey vom Gericht freige⸗ 
ſprochen. Die Firma hatte gegen das Urteil Berufung 
angemeldet. Vor dem Appellationsgericht in Poſen wurde 
freiſprechende Urteil des hieſigen Bezirksgerichts aufgehoben 


Aus Stadt und Land. 


$ Der Schüler⸗Tennisverein des Deutſchen Privat⸗ 


ſprache der Hoffnung Ausdruck gegeben hatte, daß die Mit⸗ 


Urteil im „Dziennik Bydͤgoſki“, „Dzien Byoͤgoſki“ und in 
der „Prawda w oczy“ zu veröffentlichen. Das Höchſte 
Gericht in Warſchau, an das ſich Fabryey gewandt 
hatte, wies die Berufung des Angeklagten zurück und be⸗ 
ſtätigte das Urteil des Appellationsgerichts in Poſen. 

Ss Spinale Kinderlähmung in Bromberg? 
Im Hauſe Teichſtraße (Stawowa] 35 erkrankte ein drei⸗ 
jähriges Mädchen an einer Lähmung. Man befürchtet, daß 
es ſich um einen Fall von ſpinaler Kinderlähmung handelt. 
Die Behörden haben ſofort umgehende Sicherungsmaß⸗ 
nahmen vorgenommen. — Gerade in der jetzigen Jahreszeit 
treten Fälle von ſpinaler Kinderlähmung ſehr oft vereinzelt 
an verſchiedenen Orten auf. Es liegt dabei aber, wie wir 
aus ſachverſtändiger Quelle erfahren, ein Grund zu beſon⸗ 
derer Befürchtung nicht vor. 

$ Zwei angebliche Weltreiſende, welche ſich etwas 
arrogant und auffallend durch die Straßen von Bromberg 
bewegten, wurden verhaftet. Zu dieſer Verhaftung erfahren 
wir noch folgende Einzelheiten. Einem Kriminalbeamten 
waren die beiden jungen Männer, die ſich als Fran⸗ 
zoſen ausgaben, in einem hieſigen Lokal aufgefallen. 
Sie hatten dort große Zechen gemacht und pflegten ſich in 
einer Sprache zu unterhalten, die offenſichtlich der fran⸗ 
zöſiſchen ähneln ſollte. Der Beamte forderte ſie auf, mit 
auf das Kommiſſariat zu kommen, wo ſie zu verſtehen gaben, 
daß ſie der polniſchen Sprache nicht mächtig ſeien. Ein hin⸗ 
zugezogener Gymnaſialprofeſſor aber ſtellte feſt, daß die 
beiden Franzoſen überhaupt nicht oder ſehr mangelhaft 
franzöſiſch ſprachen. Im Laufe der Unterſuchung wurde er⸗ 
mittelt, daß es ſich bei den Feſtgenommenen um zwei pol⸗ 


niſche Staatsbürger handelt, die ſich mit gebrochenem 


Deutſch durch die Gegend ſchlugen. Die beiden Schwindler 
haben mit einer großen Autogrammſammlung auch unſerer 
Redaktion einen Beſuch abgeſtattet. Wir haben es jedoch 
abgelehnt, von dem „freudigen Ereignis ihrer Ankunft in 
Bromberg“ in unſerem Blatte Notiz zu nehmen. 

$ Der Angeheiterte am Bärenzwinger. 
ſelten gut tut, mußte ein 27jähriger Maler aus der 
Thorner Straße erfahren, der in dem kleinen Zoologiſchen 
Garten von Wicek Kujawſki in der Fordonerſtraße 
Freundſchaft mit einem Bären ſchließen wollte. Der an⸗ 
geheiterte junge Mann verſuchte ſich das Wohlwollen des 
Meiſters Petz dadurch zu Arkaufen, indem er ihm Zucker 
durch das Gitter reichte. Der Bär griff aber ſo heftig zu, 
daß er die Hand des Malers erfaßte und ſchwer verletzte. 


Mit dem Rettungswagen wurde der ſtark ernüchterte junge 


Mann in das Krankenhaus eingeliefert. 


Nordiſche Diebe. 


Wenn die Vogelheere ſüdwärts reifen, 
Mußt vor allem deine Liebfte preifen, 


Die in Stürmen und in Nordesfchauern 
Emfig ift den Froſt zu überdauern, 


Die dein Sehnen und dein weites Sinnen 
Stets gefchäftig ift fürforglich einzufpinnen, 
Daß die Sonne, die uns außen lenke 
Weſentlich ins Innere ſich dir fenke, 


Und der Gott, den wir als Kind verloren, 
werde neu und ganz in dir geboren. 
Alfred Bruft 7 


50 jähriges Kirchenjubiläum in Wilhelmsort. 


Am 23. September feierte die Kirchgemeinde Wilhelms⸗ 
ort (Sieienko) ihr 50jähriges Kirchenjubiläum. Evangeliſche 


Leſegottesdienſte in Wilhelmsort und Umgegend laſſen ſich 


zwar ſchon ſeit 1750 nachweiſen, das Kirchſpiel iſt auch be⸗ 
reits im Jahre 1856 gegründet worden, iſt aber verhältnis⸗ 


mäßig alt, der Kirchbau konnte aber erſt ſpäter begonnen 


werden und iſt dann endlich im Herbſt des Jahres 1884 
beendet worden. Nun ſteht die Kirche etwa 50 Jahre hin⸗ 
durch und iſt der in den letzten Jahren recht zuſammen⸗ 
geſchrumpften Gemeinde, die ſeit 1931 keinen eigenen Pfarrer 
mehr hat, ſondern von Gogolin aus bedient wird, Troſt und 
Zuſammenhalt. Der Kirchweihtag wurde von der Gemeinde, 
feiner Bedeutung entſprechend, begangen. Vormittags ver⸗ 
ſammelte ſich die Gemeinde und zahlreiche Gäſte aus der 
Nähe und Ferne im ſchön geſchmückten Gotteshauſe. Super⸗ 
intendent Aßmann aus Bromberg hielt die Feſtpredigt. 
Danach verſammelten ſich die kirchlichen Körperſchaften zu 
einer beſonderen Sitzung. In der Nachmittagsfeier, die trotz 
des Regenwetters ebenfalls recht gut beſucht war, wurden 
die Grüße der Nachbargemeinden Gogolin und Wtelno aus⸗ 
geſprochen. Sodann brachte die Jugend der Gemeinde das 
Laienſpiel vom Chriſtophorus zur Darſtellung und Super⸗ 
intendent Aßmann ſtellte in einer Anſprache die Geſchichte 
des Gotteshauſes dar — Kirche unterm Kreuz, Kirche der 
Herrlichkeit. Auch Chorgeſänge wurden geboten. Mit 


einem feierlichen Abendläuten der Glocken ſchloß die ſchöne 


Feier. Möge der Tag dazu gedient haben, die Gemeinde 
Wilhelmsort erneut und eindringlich auf das Letzte lenzu⸗ 
weiſen, das uns alle trägt — Chriſtus. g 


* Birkenfelde, Kr. Zuin, 24. September. In der Montag⸗ 
nacht brannte aus bisher unbekannten Gründen die 
Scheune des Landwirts Wollſchläger ab. Die ganze 
Ernte, Ackergeräte und Maſchinen ſowie die Wagenremiſe 
und der Torfſchuppen fielen dem Brande zum Opfer. Die 
herbeigeholten Feuerwehren mußten ſich darauf beſchränken, 
den bedrohten Stall und die Wohngebäude zu retten. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Crone (Koronowo), 23. September. Diebe brachen 
bei dem Beſitzer Joſef Dzikowſki in Sanddorf (Somo⸗ 
eiſzek) in den Stall ein und entwendeten vier fette Enten 
und einige Junghühner. Außerdem wurden von der Bleiche 
mehrere Hemden geſtohlen. Dann erbrachen die Diebe die 
Scheune und waren im Begriff, den ſchon in Säcken ſtehen⸗ 
den Saatroggen ſortzuſchaffen, woran ſie aber im letzten 
Augenblick gehindert werden konnten. 


z Juowroclaw, 24. September. Als der Reſtaurateur 
Ignatz Solinſki aus Montwy ſich dieſer Tage mit ſeinem 
Rade unterwegs nach JInowroclaw befand, kam ihm auf 
der Chauſſee ein Motorradfahrer entgegen, der trotz der 
breiten Chauſſee ſo dicht an Solinſki vorbeifuhr, daß ein 
Zuſammenſtoß erfolgte, wobei beide von ihren Rädern ge⸗ 


Daß Übermut 


ſchleudert und erheblich verletzt wurden. Auch beide Räber 
waren ſchwer beſchädigt. — Ein zweiter ähnlicher Unfall 
ereignete ſich am Sonntag mittag gegen 2 Uhr auf dem 
hieſigen Marktplatz, wo ein Motorradfahrer und ein Rad⸗ 
fahrer krambolierten. Während der Motorradfahrer heil 
aus der Affäre hervorging, ſtürzte der Radfahrer und zog 
ſich eine Verletzung am Bein zu. Auch ſein Rad wurde 
durch den Anprall derart beſchädigt, daß es zur Weiter⸗ 
fahrt unbrauchbar war. ; 

ss Mogilno, 24. September. Auf den nachts nach Parlin 
fahrenden Schmiedemeiſter und Maſchinenbauer Richard 
Herzke aus Eitelsdorf, Kreis Znin, verübten zwei 
Banditen einen Raubüberfall. Sie warfen Herzke 
einen Sack über den Kopf, riſſen ihn vom Fahrrade zu Bo⸗ 
den, durchſuchten die Taſchen und raubten 35 Zloty Bargeld, 
Dokumente, einen Zollſtock und einen Taſchenſpiegel. Da 
aber die beiden letzten Gegenſtände anſcheinend für ſie wert⸗ 
los waren, zerbrachen ſie dieſelben auf der Flucht und warfen 
ſie fort, und gerade dieſe Splitter wurden für die Täter zum 
Verräter. Der Polizei gelang es bald, als ſolche den 
21 jährigen Wojeiech Jarecki, Sohn eines wohlhabenden 
Landwirts, und deſſen Komplicen, den 20 jährigen Sylveſter 
Paulus, beide aus Parlin, feſtzunehmen und gefeſſelt in 
das hieſige Unterſuchungsgefängnis zu transportieren. 

Aus der Feldſcheune des Gutes Mielno in der Nähe des 
Vorwerks Otok bei Prikoſch verſuchten vier Felddiebe Ge⸗ 
treide zu ſtehlen, was aber der Feldwächter Tomaſz Nowak 
beobachtete; er ſchlug ſofort Alarm. Darauf überfielen ihn 
die Diebe, verprügelten ihn und nahmen ihm die Doppel⸗ 
flinte ab, womit ſie flüchteten. Nowak aber verfolgte ſie. 
Als ſie das bemerkten, gaben ſie auf ihn einen Schuß ab, 
der glücklicherweiſe fehlging. In dem Lkugenblick des 
Schuſſes warf ſich der Feldwächter zu Boden und ſtellte ſich 
tot. Da nun jene meinten, ihn erſchoſſen zu haben, warfen 
ſie die geraubte Waffe fort und machten ſich blitzſchnell aus 
dem Staube. Als Täter wurden kurz darauf die gefährlichen 
Verbrecher, der 15 mal vorbeſtrafte Staniſtaw Nowa⸗ 
kowſki, deſſen 7 mal vorbeſtrafter Sohn Czeſlaw und der 
3 mal vorbeſtrafte Blachecki aus Otok ermittelt. 

1 Nakel, 21. September. In der vergangenen Nacht 
überfielen zwei Banditen das Haus des Guts⸗ 
beſitzers Radziminſki in Potulitz bei Nakel. Der 
Nachtwächter Dziekan verſuchte die Banditen zu ver⸗ 
ſcheuchen, die ſich aber dazu nicht bewegen laſſen wollten 
und ſich gewaltſam zur Wehr ſetzten. Es entſtand eine 
wüſte Schlägerei, bei der der Wächter Dziekan ſo 
ſchwer verletzt wurde, daß er nach Nakel zum Arzt 
gebracht werden mußte. f 

I Poſen (Poznan), 24. September. Beim Hin ab⸗ 
rutſchen auf dem Treppengeländer im Hotel 
National aus dem zweiten ins erſte Stockwerk ſtürzte der 
fünfjährige Wlodzimierz Przybyl ab und wurde nicht 
lebensgefährlich verletzt. f 

Bei einer Polizeiſtreife wurden als Kümmelblätt⸗ 
chenſpieler feſtgenommen der 32jährige Marjan Kop⸗ 
czynſki aus der Grabenſtraße 5, der 33jährige Karl Spieler 
aus der Halbdorfſtraße 28 und der 38jährige Staniſtaw 
Sieradzki aus der fr. Zeppelinſtraße 24. 

Bei Kanaliſationsarbeiten in der ul. Knapowſkiego 
wurde der 20jährige Jan Sikora aus Gurtſchin von ab» 
ſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet. Die Feuerwehr be⸗ 
freite ihn noch lebend aus ſeiner gefährlichen Lage. 

Beim Aufſteigen auf ein Karruſſel wurde der 14jährige 


Witold Wojtus vom Motor erfaßt und ihm ein Bein 


gebrochen. 5 

Auf den Eichwald-Warthewieſen wurde geſtérn die 
Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen 
Geſchlechts mit Sand bedeckt gefunden. 

( Pudewitz (Pobiedziſka), 24. September. Auf dem 
hieſigen Bahnhofe wurde der 12jährige Arbeiterſohn Kaz⸗ 
marek aus Oſtrowo, der nur mit Hoſe und Hemd bekleidet 
war, von dem Bahnſchaffner aus dem Zuge geholt, da er 
die Bahnfahrt ohne Fahrkarte gemacht hatte. 

e Moritzfelde (Muruein), Kr. Bromberg, 24. September. 
Dem Kleinbauern Litzer hierſelbſt wurden kürzlich zehn 
Raſſehühner geſtohlen. 

In der letzten Monatsverſammlung der Ortsgruppe 
Bachwitz der Welage wurden im Beiſein von Geſchäfts⸗ 
führer Steller⸗Bromberg. die ordnungsmäßigen Wahlen 
vollzogen. Im Anſchluß daran wurde beſchloſſen, am 3. 11. 
ein großes Erntefeſt zu begehen. 

ss Strelno, 24. September. Am Freitag hielt die hieſige 
„Welage“⸗Ortsgruppe im deutſchen Vereinshaus ihre dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab. Nachdem dieſelbe 
der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Arthur Dehnke auf Amalienhof 
mit einem Nachruf für den verſtorbenen Generalfeldmarſchall 
und Reichspräſidenten von Hindenburg eröffnet hatte, er⸗ 
griff Diplomlandwirt Bußmann⸗Poſen das Wort zu 
feinem Vortrag „Landwirtſchaftliche Tagesfragen unter Be⸗ 
rückßchtigung der diesjährigen Herbſtbeſtellung“. Der Vor⸗ 
trag erntete reichen Beifall und hatte eine längere Debatte 
zur Folge. Darauf ſprach Geſchäftsführer Kloſe⸗Ino⸗ 
wroclaw über die Winterſchulen, Stipendiengeſuche, Bei⸗ 
träge u. a. m. Nunmehr erfolgten die Wahlen, die einſtimmig 
und flott durch Zuruf vor ſich gingen. Der bisherige Vor⸗ 
ſitzende ſowie der Schrift- und Kaſſenführer Wilhelm 

eineke⸗Lonke wurden wiedergewählt. An Stelle des 
zurückgetretenen tellv. Vorſ. Wilhem Würtz⸗Stawſko⸗ 
Male wählte man Georg Mutſchler, zu Kaſſenprüfern 
Robert Würtz⸗Lonke und Paul Höpfner ⸗Stawfko⸗ 


Male und dieſen auch zum Delegierten ſowie Peter Schrey⸗ 


Racice zum Stellvertreter. In den einzelnen Ortſchaften, 
die zu dieſer Ortsgruppe gehören, wurden die Vertrauens- 
leute wiedergewählt. Neugewählt wurden dagegen Richard 
Plagens für Strelno⸗Stadt und Oswald Mutſchler 
für Stodolno. Damit ſchloß die harmoniſch verlaufene 
Generalverſammlung. 


Die 60 prozentige Fahrpreisermäßigung 


endet entgegen allen anders lautenden Gerüchten am 31. Ok⸗ 
tober d. J. nachts 24 Uhr, d. h., zu dieſem Zeitpunkt muß 


die Reichsgrenze nach dem Ausland überſchritten ſein. Nach 


dieſem Termin gibt es lediglich Oſtpreußenrückfahrkarten 
it 40 Prozent und Urlaubskarten mit 20 Prozent; alle 
anderen Ermäßigungen fallen fort. 
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Feten Stabrey, pow. Torun. 6640| u. poln. Spr. in Wort u. T. 6577 a. d. G. d. Ztg. 


Berlin, Stol he 8 Pi 
nn eee edigen Kuhfütterer echt A Ba 


Anzuwenden bei 
Schinnen 
und Kopfjucken. 

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


Wir bitten, ausdrücklichst Neo - Silvikrin 
zu verlangen. 


Auf Wunsch versend. wir kostenlos eine Probe 


F. Malinowfki, 
Melken von 10 Kühen Seeed 


4 Morg. Land, 3 Morg. 
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Anmeldungen zu den neuen Kursen bis zum 1. Okt. 34 1—2 u. neuen Kursen bis zum 1. Ott 2 1-2 u. 6-7. 
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Nachdem wir durch das Entgegenkommen der Behörde 
die Erlaubnis zu einer 


Sammlung für die leberſchwemmten 


erhalten haben, bitten wir unſere Volksgenoſſen, ſich rege 
an dem Hilfswerk durch Geldspenden zu beteiligen. 


Erſt jetzt 


iſt der Umfang des Schadens einigermaßen 


abzuſehen. Die Regierungshilſe reicht nicht aus; der froi⸗ 
willige Hilfsdienſt muß ergänzend eingreifen. 

Wie die große Waſſersnot alle ohne Uunterſchied der 
politiſchen Färbung und des religiöſen Bekenntniſſes 


betroffen hat, 


ſo bitten wir auch bei dieſer Sammlung alles 


Trennende zu vergeſſen und gemeinſam dabei mitzu⸗ 
helfen, daß die Not eingedeicht wird. 8 


Laut Quittung in Nr. 213 d. Bl. eingegangen: 621,95 


Aoty. Hierzu von v. Gordon, Konopat, 50 Zloty, Fa. Albert 
Schmidt 20 2 Ungenannt 27 Zloty, Guſtav Radtke 


10 Zloty, € 


re Dee 


30 Zloty, zuſammen 758,95 Zloty. Um wei⸗ 
n. 


Alexander Maennel,. 
Nowy Hemden (W. 6) 
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„zedelh entlaufen. 


Torun, ul. Mostowa 30. boten Dian 50. , vangelſchen Landwirtefohn, e Spelſezimmer, Schlaſ⸗ 


Spendenſammlung 
der „Deutſchen Rundſchau“ für die Opfer 
der Aeberſchwemmung. 6108 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


25. September. 
Graudenz (Grudziadz) 
Leichtathletit⸗Sportfeſt des S. C. G. 


Am Sonntag veranſtaltete der SCG ein gauoffenes 
Leichtathletik-Sportfeſt, an dem neben dem gaſtgebenden 
Verein auch die Danziger Vereine SE Preußen, 
Leichtathleten-Vereinigung, Polizei⸗Sport⸗Verein, TB 
Neufahrwaſſer und TV Ohra, ferner Sotöl-Bromberg und 
Soköl⸗Graudenz ſich beteiligten (insgeſamt etwa über 
50 Teilnehmer). Das Wetter war ſchlecht, Wind und Regen 
behinderten die Wettkämpfer. Trotzdem gab es aber präch⸗ 
tige Leiſtungen. Nachdem am Vormittag die Vorkämpfe ab⸗ 
gewickelt worden waren, traten die Wettkämpfer am Nach⸗ 
mittag zur Entſcheidung an. Von den Tribünen wehten 
die Fahnen der Freien Stadt Danzig und der Polniſchen 
Republik. Dr. Gramſe hielt eine kurze Begrüßungs⸗ 
anſprache und überreichte dem TV Ohra, mit dem der 
SCG im Rahmen dieſes Sportfeſtes einen Clubkampf aus⸗ 
trug, einen Wimpel, der Vertreter der Danziger Vereine 
Herr Liedtke einen Blumenſtrauß. Nachdem noch die 
Vertreter des Polniſchen Leichtathletikverbandes begrüßt 
worden waren, begann man mit den Wettkämpfen. 

Glänzende Ergebniſſe gab es in den Sprintſtrecken und 
in der 4xX100-Meterftaffel, in denen die 5 An beſonders 
hervorragend waren. Der Mittelſtreckenläufer v. Koſitz⸗ 
kowſki war eine Klaſſe für ſich und gewann den 800⸗ 
Meter⸗Lauf. Bei den Werfern tat ſich beſonders Schulz 
(Ti O) und Neuendorf (SCH) hervor. Beſonders gut 
waren ihre Leiſtungen im Schleuderball⸗Lauf. Trotz der 
ſchlechten Witterung gab es zweineue Pommerellen⸗ 
rekorde, und zwar im 100-Meter⸗Lauf durch Kocon 
(Sok.⸗Bromberg) mit 11.0 Sek. und Neuendorf (Sc) 
im Kugelſtoßen mit 13,19 Meter. Etwa 1000 Zuſchauer 
wohnten den Kämpfen bei. Den Clubkampf gegen den 
T Ohra-Danzig gewann SCG überlegen mit 59:38 
Punkten. Nachſtehend die einzelnen Ergebniſſe: 

1. 100 Meter: 1. Förſter (Preußen⸗Dzg.) 10.9, 2. Kocon 
(Sok.⸗Br.) 11.0, 3. Mandelkau (Preußen⸗Dzg.) 11.1 Sek. 

2. 200 Meter: 1. Förſter (Preußen⸗Dzg.) 23.4, 2. Aliſch 
(LB-⸗Dzg.) 24.0, 3. Kocon (Sok.⸗Br.) 24.4 Sek. 

3. 400 Meter: Ott (Polizei⸗Dög.) 52.9, 2. Kocon (Sot.- 
Br.) 53.4, 3. Friedland (Preußen⸗Dzg.) 55.2 Sek. 

4. 800 Meter: 1. v. Koſitzkowſki (Preußen⸗Dzg.) 
2:05.8, 2. Luckau SCG) 2:12.3, 3. Neubauer SCG 2:12,7 Min. 

5. 5000 Meter: 1. Deck (TV⸗Ohra) 17:09.2, 2. Wilezewſki 
(Sok.⸗Gr.) 17:24.9, 3. Hoch (SCG) 18:05.00 Min. f 

6. 110⸗Meter⸗Hürden: 1. Lawrenz (Preußen⸗Dzg.) 
17.5, 2. Neuendorf (SCG) 18.4 Sek. 

7. 4X100:MetersStaffel: 1. Preußen ⸗Dzg. (Lawrenz, 
Friedland, Förſter, Mandelkau) in 45.7 Sek., 2. LV⸗Dzg. 
(Aliſch, Mertens, Meller, Schumann) in 45.9 Sek., 3. SCG 
(Iſraelowiez, Reiß, Luckau, Dr. Grüning) in 46.4 Sek. 

8. 4X400:Meter:Staffel: 1. Preußen⸗Dzg. 3:47, 
2. LV⸗Dög. 3:49, 3. Polizei⸗Dzg. 3:55.6 Min. 

9. Kugelſtoßen: 1. Schulz (TV⸗O.) 13,42, 2. Neuendorf 
(SEB) 13,12, 3. Klukowſki (Polizei⸗Dzg.) 11,96 Meter. 

10. Diskus: 1. Schulz (TV⸗O.) 41,39, 2. Neuendorf 
(Sch) 37,60, 3. Klukowſki (Polizei⸗Dzg.) 34,86 Meter. 
11. Speer: 1. Montkewitz (Preußen⸗Dzg.) 48,25, 
2. Dr. Grüning (SCG) 42,20, 3. Kwiatkowſki (Sok.⸗Gr.) 
41,20 Meter. 

12. Stabhochſprung: 1. Kobelt TV⸗-Neuf.) 3,40, 2. 
Majtkowſki (Sok.⸗Br.) 3,30, 3. Smolinſki SCG) 2,85 
Meter. 

13. Weitſprung: 1. Horn (Polizei⸗Dzg.) 6,21, 2. Meller 
(LV-⸗Dzg.) 6,20, 3. Lawrenz (Preußen⸗Dzg.) 5,96 Meter. 

14. Hochſprung: 1. Lawrenz (Preußen⸗Dzg.) 
2, Neuendorf (SCG) 1,65, 3. Mertens (LV⸗Dzg.) 
Meter. 

15. Schleuderball: 1. Schulz (TV⸗O.) 66,86, 2. Neuen⸗ 
dorf (SCH) 65,22, 3. Kwiatkowſki (Sok.⸗Gr.) 59,20 Meter. 

Abends fand im Clublokale des Sc noch ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein ſtatt. * 


1,66, 
1,65 


x Submifjion. Die Quartiermeiſterei des 18. Ulanen⸗ 
regiments in Graudenz hat auf den 4. Oktober d. J., vormit⸗ 
tags 9 Uhr, Termin angeſetzt zur Vergebung der Lieferung 
größerer Mengen Lebensmittel und Futterartikel, wie Kar⸗ 
toffeln, friſches und anderes Gemüſe, Heu, Futterrüben uſw. 
Nähere Auskunft in Sachen der Lieferungsbedingungen er- 
teilt die genannte Quartiermeiſterei. c 5 


x Einen Brunnen hat die Stadtverwaltung auf dem 
hinter Rehkrug gelegenen ſtädtiſchen Terrain anlegen laſ⸗ 
ſen, und zwar aus dem Grunde, um der Feuerwehr bei dort 
vorkommenden Bränden ſtets das Vorhandenſein von Waſ⸗ 
ſer zu garantieren. Seinerzeit iſt dort nämlich ſchon der 
Fall vorgekommen, daß bei einer Feuersbrunſt ſich abſoluter 
Waſſermangel ſehr ſchädigend bemerkbar machte. Auch an 
anderen Stellen, wo Hydranten nicht zur Verfügung ſtehen, 


iſt die Anlegung ſolcher Brunnen in Ausſicht genommen. * 


; 


5 


* Auf Individuen, die in betrügeriſcher Abſicht ihren 
Mitmenſchen Geld entlocken, und ſich zu dieſem Zwecke die 
Maske einer angeblich in mediziniſchen Angelegenheiten be⸗ 
wanderten Perſönlichkeit anlegen, wird in einem hieſigen 
Blatte hingewieſen. Nach deſſen Mitteilung hat von einigen 


Tagen ein Bewohner der Kulmerſtraße (Chelminſka) namens 
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Walſki den Rat eines Mannes in der Angelegenheit 
ſeines 11jährigen erkrankten Töchterchens eingeholt, natürlich 
gegen Bezahlung. Das von ihm „angeordnete“ Mittel ſoll 
nun nicht nur nichts geholfen, ſondern ſogar den Tod des 
Kindes beſchleunigt haben. Es wird daher an dieſe Mit⸗ 
teilung die gewiß ſehr berechtigte Warnung vor derartigen 
„hilfsbereiten“ Zeitgenoſſen geknüpft. * 

*Das hieſige Bezirksgericht verurteilte einen Bewoh⸗ 


ner von Nieder-Öruppe (Dolna Grupa), Kr. Schwetz, na⸗ 
mens Felix Mazur, wegen Vergewaltigung zu 2¼ Jah⸗ 
ren Gefängnis. — Wegen Fälſchens einer Radfahrkarte, mit 


der er ſich gegenüber einem Polizeibeamten legitimiert hatte, 
erhielt Staniflaw Jaroſz aus Koronowo-Tuſzyn 6 Mo⸗ 
nate Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt; wegen 
des gleichen Vergehens in bezug auf einen Perſonalausweis 
+ 


/ 


Oberland von einem der Thorner 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 26. September 1934. 


Marta Murawſka aus Schwetz 2 Wochen Arreſt mit 
ebenfalls zweijähriger bedingter Strafausſetzung. — Als 
roher Menſch erwies ſich Tadeuſz Falanczyk aus 
Szewno, Kr. Schwetz. Er hat im Mai d. J. gelegentlich 
eines Streites feinem Bruder Bronijlam F. einen Meſſer⸗ 
ſtich in den linken Arm verſetzt. Das Urteil lautete auf 
6 Monate Gefängnis, unter Zubilligung einer zweijährigen 
Bewährungsfriſt. — Ein Motorradunglück, das ſich am 
2. Juli d. J. abends auf der Chauſſee nahe Schwetz ereignete, 
bildete weiter den Gegenſtand einer Verhandlung vor dem⸗ 
ſelben Gericht. Angeklagt war Alex Froſt aus Dritſchmin, 
Kr. Schwetz. Er war mit dem Motorrade, auf dem ſich außer 
ihm Marta Froſt und Otlemiti befanden, zunächſt an ein 
Fuhrwerk und ſodann an einen Chauſſeebaum gefahren. Die 
Folgen waren ſehr ſchwer. U. a. hat Frau Marta F. infolge 
der Verletzungen den Tod erlitten. Das Gericht erkannte 
gegen den an ſich ſchon ſo ſchwer geprüften Angeklagten, dem 
es erhebliche Schuld beimaß, auf 1 Jahr Gefängnis, ge⸗ 
währte ihm jedoch drei Jahre bedingter Strafausſetzung. * 
i „Glück “ſpieler treiben nach wie vor in unſerer Stadt 
ihr Unweſen, obwohl die Polizei ihnen ſcharf auf die Finger 
ſieht. Am Sonnabend wurde ein gewiſſer Jan Wojcie⸗ 
cho wſki, Biſchoffſtr. (Sw. Wojciecha), von vier Perſonen, 
Bewohnern der Czarnecki⸗Kaſerne, zur Beteiligung an dem 
berüchtigten Spiel mit den drei Fingerhüten verlockt und 
ihm dabei ein Betrag von 50 Zloty abgenommen. Auf er⸗ 
folgte Anzeige hin nahm die Polizei die Betrüger er 
* 


Vereine Beranjtaltungen 
und bejondere Nachrichten. 


„Wenn die Dorfmufit ſpielt“ am 6, Oktober 1934 im Gemeinde- 
hauſe, dann dürfen auch Sie bei dieſem Jubiläums⸗Oktoberfeſt 
nicht fehlen, um ſo mehr, da am 5. und 6. die Obſtausſtellung 
vom Landbund „Weichſelgau“ hier ſtattfindet. Einladungen zum 
Oktoberfeſt im Geſchäftszimmer Malo Groblowa, Ecke Mickiewicza 


Nr. 10. Tel. 35. 6522 
— — ——— 
Thorn (Torun) 


Eine neue Betrugs- und Wechſelaffäre, 


die dritte innerhalb der letzten Wochen, konnte dieſer Tage 
durch die hieſige Unterſuchungsbehörde aufgedeckt werden. 
Im Zuſammenhang hiermit erfolgte die Verhaftung einer 
Anna Oberland, Frau des aktiven Sergeanten Alex 
Regimenter, die ſeit län⸗ 
gerer Zeit einer Reihe Perſonen unter allerlei falſchen 
Vorſpielungen Geldbeträge herausgelockt und ſogar Wechſel 
gefälſcht hat. 

Wie bisher feſtgeſtellt wurde, beläuft ſich die Höhe der 
auf dieſe Weiſe erſchwindelten Beträge auf ca. 20 000 Zloty. 
So wurden Anna Holz um 6450 Zloty, Agnieſzka Kowalſka 
um 660 Zloty, Kornelja Gburkowa um 450 Zloty, Jan Kli⸗ 
mek um 230 Zloty, und viele andere Perſonen um kleinere 
und größere Geldbeträge geſchädigt. Weil jedoch noch immer 
neue Anzeigen Geſchädigter einlaufen, iſt anzunehmen, daß 
die genannte Summe ſich noch beträchtlich vergrößern und 
ſelbſt bei 30 000 Zloty nicht Halt machen wird. 

Sämtliche Einzelheiten dieſer Affäre konnten bisher 
noch nicht aufgeklärt werden. Die weiteren, auf Anordnung 
des Staatsanwalts beim Bezirksgericht aufgenommenen Er⸗ 
mittlungen führt die Kriminalpolizei gemeinſam mit der 
Militärgendarmerie durch. — Wie wir hierzu noch erfahren, 
hatte Frau Oberland niemals die Abſicht, die gegen Wechſel 
oder Quittung geliehenen Beträge zurückzugeben, und nahm 


Nr. 219. 


„Katowice“ fuhr mit je 1 Kahn mit Reis und Mohl ſtromauf 
nach Warſchau. Mit dem Beſtimmungsort Danzig liefen 
Schleppdampfer „Nadzieja“ und „Kozietulſki“ mit 1 bzw. 2 
Kähnen Getreide aus. Aus Danzig traf „Kordecki“ mit 
1 leeren Kahn ein. e 

v Die Stadtverwaltung der Stadt Thorn gibt auf Grund 
des Artikels 30 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
16. 2. 1928 über das Baurecht und den Bau von Anſiedlun⸗ 
gen („Dz. U.“ R. P. Nr. 23, Poſ. 202) bekannt, daß die 
Stadtverordnetenverſammlung a) den Plan für den Ausbau 
des Uferfreifens — vom Winterhafen (Port zimowy) bis 
zur Eiſenbahnbrücke —, b) den Regulierungsplan der 
ul. Lubicka (von der ul. Marſzakka Focha bis zum Städtiſchen 
Schlachthaus) beſchloſſen hat. Intereſſenten können die 
Pläne im Rathaus, Zimmer 48, in der Zeit vom B. Sep⸗ 
tember bis 22. Oktober 1934 während der Dienſtſtunden von 
10—13 Uhr einſehen und Einſprüche gegen dieſe Pläne bei 
der Stadtverwaltung vom 23. Oktober bis 5. November d. J. 
anmelden. * * 

v Das Programm für die Einweihung der neuen Brücke 
bildete den Beratungsgegenſtand einer am Sonnabend im 
Wojewodſchaftsamt in Thorn abgehaltenen Sonder⸗ 
konferenz, in der der Pommerelliſche Wojewode Stefan 
Kirtiklis ſelbſt den Vorſitz führte. Eine Kommiſſion ſoll 
ſich nach Warſchau begeben und den Staatspräſidenten ſowie 
die Verkehrs- und Innenminiſter um ihre Teilnahme hieran 
bitten. Das Programm für die eigentliche Feierlichkeit, die 
durch Radio über alle polniſchen Sender verbreitet werden 
ſoll, ſieht u. a. vor: 1. Begrüßung des Staatspräſidenten, 
2. kirchliche Meſſe, 3. Einweihung und Eröffnung der Brücke, 
4. Huldigung des pommerelliſchen Handwerks für den 
Staatspräſidenten, 5. Einweihung des Eiſenbahndirektions⸗ 
gebäudes. Außerdem iſt die gleichzeitige Eröffnung der 
Ausſtellung „Das Meer und Pommerellen in der Graphik“ 
vorgeſehen. * 

v Eine Delegierten⸗Verſammlung aller Schützenbrüder⸗ 
ſchaften Ppommerellens fand am Sonntag im „Artushof“ ſtatt. 
Nach der Entlaſtungserteilung wurden neu in den Vorſtand 
gewählt die Herren: Kapezynſki (Präſes), Kryſtek (Schrift⸗ 
führer), Nowak (Schatzmeiſter), Szuſtowſki (Kommandant) 
und Pſuty (Schießmeiſter). 2. 

» Berdingung. Das Bezirksbauamt Nr. VIII in Thorn 
(Okregowy Urzad Budownietwa Nr. VIII w Toruniu) hat 
folgende Arbeiten zu nachſtehenden Terminen zur Vergebung 
ausgeſchrieben: 1. Inſtandſetzung und Vergrößerung zweier 
Ställe in Thorn — 4. 10. 1934, 12 Uhr; 2. Inſtallation der 
elektriſchen Lichtleitung in zwei Ställen in Thorn — 4. 10. 
1934, 13 Uhr; 3. Inſtandſetzung eines Verwaltungsgebäudes 
in Bromberg — 5. 10. 1934, 12 Uhr; 4. Einbau der Zentral⸗ 
heizungsanlage in ein Verwaltungsgebäude in Brom- 
berg — 5. Oktober 1934, 13 Uhr; 5. Auswechflung einer 
Decke in einem Gebäude in Inowrockaw — 6. 10. 1934, 
12 Uhr; 6. Inſtandſetzung eines Daches in Mewe (Gniew) 
— 6. 10. 1934, 13 Uhr; 7. Bau eines hölzernen Wacht⸗ 
raums in Thorn — 8. 10. 1934, 13 Uhr; 8. Inſtandſetzung 
der Fenſter in den Kaſernen in Strasburg (Brodnica) — 
8. 10. 1934, 13 Uhr; 9. Inſtallierung von Waſchbecken und 
Aborten in den Kaſernen in Stargard — 9. 10. 1934, 
11 Uhr, 10. Inſtallierung der Badeeinrichtung und Waſch⸗ 
becken im Krankenzimmer in Konitz — 9. 10. 1934, 12 Uhr; 
11. Inſtandſetzung einer Straßendecke in Thorn (ca. 10 000 
Quadratmeter) — 9. 10. 1934, 13 Uhr; 12. Ausführung 
eines Bohrbrunnens in Thorn — 10. 10. 1934, 11 Uhr; 
13. Inſtandſetzung von zwei Brunnen in Gruppe bei 
Graudenz — 10. 10. 1934, 12 Uhr; 14. Ausführung von 


Maſchinengewehrſtändern für eine Formation in Bromberg 
— 11. 10. 1934, 11 Uhr; 15. Anlage von Hydranten in 
Ciechbeinek und anderen Garniſonen — 11. 10. 1934, 12 Uhr; 
16. Ausführung der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
inſtallationen in 2 Ställen ſowie Inſtandſetzung der Aborte 
in Thorn — 12. 10. 1934, 12 Uhr; 17. Bau des inneren 
Kanaliſationsnetzes in Ciechoeinek — 13. 10. 1934, 11 Uhr; 
18. Ausführung der Krippen in einem Stallgebäude in 
Culm (Chelmno) — 13. 10. 1934, 12 Uhr; 19. Inſtandſetzung 
eines Daches in Culm — 13. 10. 1934, 13 Uhr; 20. Inſtal⸗ 


den Gläubigern, die wegen der Rückzahlung der Darlehen 
vorſtellig wurden, einfach die Wechſel und Quittungen ab. 


v Der Waſſerſtand der Weichſel ging in den letzten 
24 Stunden um weitere 10 Zentimeter zurück und betrug 
Montag früh 1,32 Meter über Normal. — Auf der Fahrt 


von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die 
Pafjagier- und Güterdampfer „Saturn“ und „Sagielto”, in 
umgekehrter Richtung „Fredro“ und „Krakus“. 


Schlepper 


Graudenz. 


Damenhüte Arbeitsgemeinſchaft für kulturelle 


erd. nach den neueſt. [ 
oe Form. billig u. Beranftaltungen. 
Dienstag, d. 2. Okt., 20 Uhr Gemeindehaus: 


Berliner Domchor 


wohn. part. r. J. Mania 
Plac 23go ſtyczuia 24. 
t 38 Knaben, 12 Herren 
Alte Meiſter, Bach, Brahms u. a. 


Eintrittskarten zu 4, 3, 2, 12 im Büro der Deut⸗ 
ſchen Bühne, Mickiewicza 10 u. a. d. Abendkaſſe 
vermieten 6635 


5633 SQL; 
Deutſche Bühne. Oarsdowa 29, 11. 


Thorn. 


Wollene Strümpfe 
ſtrickt mit der Maſchine 

rau Streit. Segler⸗ 
traße 10/11, W. 4. 6226 


Für die Einmachzeit: 
Glashaut 
Salizyl⸗ 
N 
Juſtus Wallis 


Papier ⸗ Handlung, 


Aelt. Fräulein ſucht z. 
1.10 eine Stelle g. Stütze, 
auch bei ält. Ehepaar, 
id. Nähe v. Grudziadz. 
Off. u. Nr. 6480 a. 9 Ft. 
A. Kriedte, Grudzigdz. 
— SE pen 


Sonnige 
4-3immer- Bohne. 
1. Etage, p. 1. 10. d. Is. 


Zwvermiet.Felgenhauer, 
Dworcow a 31. 6570 


4. Jimm. Wohn. 


im Parterre gelegen zu 


Ihre Verlobung geben bekannt: 


Erika Breitenfeld 


geb. Gursti 


Julius Kegel. 


Graudenz 


Danzig 


im September 1934. 
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Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Hinſcheiden meines lieben Mannes und für die zahlreichen 
Kranz⸗ und Blumenſpenden, ſowie Herrn Pfarrer Dieball 
für die troſtreichen Worte am Grabe, ferner der Schloſſer⸗ 
Innung ſpreche ich auf dieſem Wege meinen 


herzlichſten dank 


Frau Frieda Kloſe. 


Grudziadz, den 24. September 1994. 


Klavier⸗ Unterricht 


erteilt 5707 


Margarete Bartel, Sindenitrage 


Sämtliche Geldſchmiede⸗Arbeiten 


eparaturen — Trauringe 
Sauber und billig an 2 

Aelteſte Goldſchmiede⸗Werkſtätte 
Max Burdinski, Torus, Male Garbary 15 


Nachhilfestunden 


Sämtliche 6000 
mit gut. Erfolg in Poln., 


zig gen. Mälkrurbeite 


ranzöſ. 
chte amtl. ularb., auch außerh. Toruns, 
auf Wunich Wahrneh- führt erſtklaſſig und 


6681 


Torun, Szeroka 34. mung der Elternkonfe⸗ prompt aus 
Gegründet 1853. 4483 renz. Auskunft: Ann.» Franz Schiller, 
Beil. Stütze Walſe, 26 Erb Wallis. Toruf. 20 Malermeitter, Toru, 


[ . n gut. Koch- Näh- u. . dieltie Garbarv 12. 

rt näht unter Plättkenntn. ſuchtStell. 

Garantie erſtklaſſig v. 1. Okt. od. ſp. Zuſchr u. 
Milla Göllner, N. 2210 an Ann ⸗Exp. 

Sroblowa 48. II. z1isI Wallis, Torun, erb. 6808 5018 


| Inmengarderabe 
aller A 


Kaufe Gold und Silber 
aun, Goldſchmiedemeiſter, Wielart 12. 


lierung einer Dampfküche in Bromberg — 15. 10. 1934, 


11 Uhr; 21. Inſtandſetzung der Waſſerleitungs⸗ und Kanali⸗ 
fationsanlagen im Wohngebäude in Wlockawek — 15. 10. 
1934, 12 Uhr; 22. Inſtandſetzung der Fenſter in den Kaſer⸗ 
nen in Culm — 15. 10. 1934, 13 Uhr. Die Ausſchreibungs⸗ 
bedingungen, Koſtenanſchlagsformulare, Offertvorſchriften, 
Inſtruktionen für die Offerenten ſowie Zeichnungen ſind 


1 erhältlich bzw. einzuſehen im Bezirksbauamt in Thorn 
5 werktäglich von 12 bis 3 Uhr. Den Offerten iſt eine 
i Quittung der Kaſa Skarbowa über eine in Bargeld oder 
25 ſtaatlichen Wertpapieren hinterlegte Bürgſchaft in Höhe von 
3 Prozent der Offertſumme beizufügen. Das Recht der 
Ungültigkeitserklärung der Ausſchreibung, der freien Aus⸗ 


wahl unter den Bewerbern ſowie der Vergebung der Ar- 
beiten in beliebigem Umfange bleibt vorbehalten. * * 

+ Zwei Vermißtanzeigen wurden dieſer Tage bei der 
Polizei erſtattet. Im erſten Falle handelt es ſich um den 
14 Jahre alten Sohn Jöôzef des in der Lindenſtraße (ul. 
Kosciuſzki) 25 wohnhaften Anton Chylarecki, im zwei⸗ 
5 ten Falle um die elfjährige Tochter Halina der Frau Elz⸗ 
0 bieta Szelak, Leibitſcher Chauſſee (Szoſa Lubieka). Der 
1 Junge hat ſich am 18., das Mädchen am 21. September aus 


4 dem Elternhauſe entfernt. über ihren Verbleib konnte bis⸗ 
5 her nichts in Erfahrung gebracht werden. 7 
5 v Wegen Reſtaurationsbetruges hatte sich Moſzek 
a Woydylowſki vor dem hieſigen Burggericht zu verant- 


worten. Der Angeklagte wohnte im Februar d. J. drei Tage 
in einem Hotel in Thorn und „vergaß“ beim Weggehen die 
Hotelrechnung in Höhe von 12 Zloty zu bezahlen. Das Ge- 
richt verurteilte den Angeklagten zu 30 Zloty Helsſtrefe 
und zur Tragung der Gerichtskoſten. 

v Der bereits achtmal wegen Diebſtahls und 1 
vorbeſtrafte 28 jährige Anton Marulewſki aus dem 
3) Kreiſe Inowroelaw, hatte ſich dieſer Tage vor dem Burg⸗ 
6 gericht in Thorn wegen vier in Thorn verübter Betrüge⸗ 
* reien zu verantworten. Marulewſki, von Beruf Maurer, 
kam im März d. J. zwecks Arbeitsſuche nach Thorn, wo er 
ſich längere Zeit herumtrieb und darüber nachdachte, wie man 
auf einfache Weiſe zu Geld kommen könne. Weil er ſehr 
redegewandt und geriſſen iſt, machte es ihm keinerlei Schwie⸗ 
rigkeiten, einigen leichtgläubigen Menſchen das Geld aus der 
RER zu locken. Sein erſtes „Geſchäft“ beſtand in dem 

erkauf von „billigem Mehl“ und brachte ihm dies 24 Zloty 
ein. Im zweiten Falle „verkaufte“ er — als Beamter der 
Culmſeer Zuckerfabrik ſich ausgebend — der Händlerin 
Marja Geſtwicka 100 Kilogramm Zucker zum Preiſe von 
110 Zloty und nahm dem zum Empfang des Zuckers mit⸗ 
5 gegebenen Boten das Geld ab, um darauf auf Nimmer- 
9 wiederſehen zu verſchwinden. Auf die gleiche Weiſe ſchä— 
5 digte er den Zigarrenhändler Lewandowski um 110 Zloty 
; und den Kioſkinhaber Czarnkowſki um 54 Zloty. In den 
ig beiden letzten Fällen trat er als „Angeſtellter des Tabak⸗ 
3 monopols“ auf und „verkaufte“ den ſeinerzeit ſtark gefragten 
4 Danziger Tabak. — In der Verhandlung bekannte ſich der 
Angeklagte in allen vier Fällen für ſchuldig und machte den 
Gerichtshof eingehend mit ſeinen „Geſchäftskniffen“ bekannt. 
Der Angeklagte war ſchon dreimal in einer pſychatriſchen 
Anſtalt zur Beobachtung, konnte aber jedesmal aus der 
Anſtalt wieder entfliehen. Nach Verübung obiger Straf⸗ 
> taten feſtgenommen, begann er wieder den wilden Mann 
N zu ſpielen, weswegen das Gericht die Pfychiater Dr, Bo— 
5 guſlawſki und Dr. Skowronſki für die Unterſuchung ſeines 
Geiſteszuſtandes zur Verhandlung lud. Die Sachverſtändi⸗ 
gen erklärten, daß der Angeklagte nicht geiſteskrank iſt, daß 
aber ſeine Zurechnungsfähigkeit begrenzt iſt. Nach Schlie⸗ 
ßung der Beweisaufnahme verurteilte das Gericht den An- 
geklagten zu einer Geſamtſtrafe von 1 Jahr Arreſt unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft, ſowie zur Unterbringung 
in einer Arbeitsanſtalt für unverbeſſerliche Rückfällige. 

v Durch Funkenflug aus dem Schornſtein eines Nach⸗ 
barhauſes geriet auf dem Dach des Hauſes Königſtraße (ul. 
Sobieſkiego) 47 ein Brett in Brand. Weil das Feuer gleich 
im Entſtehen durch die Hausbewohner gelöſcht wurde, 
KA die herbeigeeilte Feuerwehr nicht mehr in Aktion 2 
reten 

* Der Polizeibericht verzeichnet drei kleine N 
eine Vergewaltigung, eine verſuchte Vergewaltigung, acht 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, einen 
Verſtoß gegen baupolizeiliche Vorſchriften und eine Schlä⸗ 
gerei, Ins Burggericht eingeliefert wurde eine Perſon 
wegen Kleindiebſtahls. Zwei Perſonen wurden wegen 
Störung der öffentlichen Ruhe und Verurſachung eines 
Menſchenauflaufs feſtgenommen und der Burgſtaroſtei 
zwecks Beſtrafung vorgeführt. Endlich wurden noch eine 
Perſon zwecks Feſtſtellung der Identität und zwei wegen 
Trunkenheit zur Wache gebracht. nn 


*. 


»Podgorz bei Thorn, 24. September. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Eingemeindung der Gemeinde 
Piaſki in die Stadt Podgorz vergrößerte ſich die Ein⸗ 
wohnerzahl von Podgorz von 4886 auf 5500 Seelen, wes⸗ 
wegen der Thorner Kreisſtaroſt auf Grund des 8 6 der Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſters vom 30. März 1934 am 21. 
d. M. die Ergänzungswahlen zur Stadtver⸗ 

ordnetenverſammlung anordnete. Weil nach erfolg⸗ 
ter Eingemeindung auf die ganze Stadtgemeinde 16 Stadt⸗ 
verordnete entfallen, ſtehen der angegliederten Gemeinde 
Piaſki 4 Stadtverordnetenmandate zu. Zum Vorſitzenden 
der Hauptwahlkommiſſion wurde Direktor Daniel Sz pic a 
aus Podgorz ernannt, und Feliks Tomaſzewſki zum 
Stellvertreter. Die Gemeinde Piaſki ſtellt einen Stimme 
bezirk dar. Stimmberechtigt ſind 216 Perſonen. Die Wahl 
— 9 5 am 21. Oktober d. J. im Stadtverordnetenſitzungsſaal 
tat 
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ch Berent (Koscierzyna), 24. September. Vom Be⸗ 
zirksgericht wurde der Beſitzerſohn Jan Wenta aus 
Abbau Berent von der Anklage, die Scheune ſeines Vaters 
zwecks Erlangung der Verſicherungsſumme in Brand geſteckt 
zu haben, freigeſprochen. — Verurteilt wurden wegen fal⸗ 
ſcher Ausſage vor Gericht Joſefine und Vinzentine Schul⸗ 
fer aus Skorzewo zu 6 bezw. 7 Monaten Haft. 
elf Briefen (Wabrzezno), 24. September. Dem Landwirt 
Jaſinſki in Zielen wurden von unbekannten Tätern ca. 

2 Klaftern Torf geſtohlen. Des weiteren drangen Diebe in 

die Plittſche Mühle und ließen von dort ca. 3 Zentner Wei⸗ 
zen mitgehen. 

ef Gollub (Golub), 24. September. Diebe drangen in 
den Laden des Schuhgeſchäfts von P. Pulwer ein und ſtah⸗ 
len vierzig Paar Stiefel. — Seine ungetreue Geliebte 
öffentlich ſtrafen wollte der arbeitsloſe F. Wilinſki. Zu 
dieſem Zwecke „bearbeitete“ er ſie mit einem Gummiſchlauch 
und Fußtritten, bis das Mädchen ſich dieſer „liebevollen“ Be⸗ 
bandlung durch die Flucht zur Polizei entzog. 


mam n. 


tz Czerſk, 24. Sep ber. In den Nachmittags ſtunden 
des geſtrig, € dag ain es in Czerſk zu einem Zug⸗ 
zuſamm . sangierender Güterzug ſtieß auf 
dem Bahn f auf dem Nebengleis ſtehenden Per: 
ſonenzug. Es wur ‚ei drei Wagen des Perſonenzuges 
und zwei bes Güte aus den Schienen geworfen und 
zertrümm p Perionen amen glücklicherweiſe nicht zu 
Schaden. 3 & der erte! konnte aufrecht erhalten werden. 
Der entſta dene aden beträgt etwa 4000 Zloty. 

tz Koni 0 24. September. Am Sonntag fand 


die diesjäh ‚ge Segelregatta um das „Blaue 
Band vo! Müskendorf“ ſtatt. Eine richtige Segler⸗ 
briſe wehte und friſchte manchmal bis zu Windſtärke 6 bis 7 
auf, jo daß auf der Hintour platt vor Wind es manchem Seg⸗ 
ler doch etwas zuviel des Guten wurde. Da die Böen ganz 
unregelmäßig von Südweſt und Südoſt kamen, waren ver⸗ 
ſchiedene Boote gezwungen, mehrmals zu halſen, was bei die⸗ 
ſer Windſtärke nicht ganz einfach war. Auch konnte man 
öfter beobachten, wie verſchiedene Boote mit der Spitze 
unterſchnitten und lange Strecken mit überſpültem Bug 
dahinſchoſſen. Die Regatta ſtellte mit ihrem Kreuzkurs er⸗ 
hebliche Anforderungen an das Können der Segler, aber 
Bu an ihre Muskelkraft. Das Ergebnis war folgendes: 
1. „K. P. W.“ (Führer Lemanczyk) 1:33:30; 2. „Liſalo“ 
(Steinhilber) 1:34:30; 3. Inter. 12 qm⸗ Dolle (Lahn) 
1:44:00; 4. „Glückauf“ 5 1:57:00; 5. „Mala 
Andie talen 1:58:00; 6. „Witez“ (B. Kuchenbecker) 

1:00; 7. „Wicher“ (Folleher) 2:1 :30; er „Rozkoſz“ 
68 Kuchenbecker) 2 2:2 9. „Magda“ (Tetzlaff) 2 7. „Mignon“ 
und „Kometa“ mußten wegen Havarie aufgeben. Damit 
hat „K. P. W.“ zum dritten Male das „Blaue Band“ er⸗ 
worben. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 24. September. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Kartoffeln 1,80—2,00 Zloty der 
Zentner. Eier 1,10—1,30, Butter auch 1,10—1,30 Zloty. Der 
ee n Bot verfel _ für 5,00—8,00 Zloty das 
Stück an; Läufer koſteten 12,00—15,00 Zloty das Stück. 

Bei einem Vergnügen im Gaſthaus Wendt in Brusdau 
kam es zwiſchen mehreren jungen Leuten zu einem Streit, 
der in eine wüſte Schlägerei ausartete. Dabei wurde Joſef 
Rapca aus Brusdau die Schlagader durchſchnitten und die 
Knieſcheibe zerſchlagen, ſo daß er nach zwei Stunden ſtarb. 
Es wurden mehrere junge Männer verhaftet. 

Stras urg (Brodnica), 24. September. Ein dreiſter 
Raubüberfall wurde in der Nacht zum Sonntag ver- 
übt. Vier Banditen waren in die Wohnung des Wojeiech 
Turowſki in Szezuka hieſigen Kreiſes eingedrungen und 
ſperrten die Bewohner in den Keller. Alsdann durchſuchten 
die Räuber die ganze Wohnung und eigneten ſich 270 Zloty 
Bargeld, eine ſilberne Damenuhr und einen Trauring an, 
worauf ſie entflohen. 

Ein tödlicher Unfall ereignete ſich in Kamin hieſigen 
Kreiſes. Leo Dembek von dort lenkte einen Laſtwagen, 
als ein Vorderrad desſelben brach. D. ſtürzte ſo unglücklich 
unter den Wagen, daß er überfahren wurde und den Tod 
auf der Stelle fand. Der Verunglückte war 54 Jahre alt. 

x Zempelburg (Sepölno), 24. September. Vor einigen 
Tagen fanden Straßenpaſſanten früh um 4 Uhr eine jugend⸗ 
liche weibliche Perſon mit einem auf der Wilhelmſtraße ge- 
borenen Kinde männlichen Geſchlechts vor. Auf Veranlaſ⸗ 
ſung der Polizei wurde die Wöchnerin in die nahe gelegene 
Wohnung einer hieſigen Hebamme geſchafft, wo ſie vor vor⸗ 
läufig ein Unterkommen fand. 

Am 9. Oktober findet hier ein Kram, Vieh- und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 

Am vergangenen Sonntag fand in der feſtlich geſchmück⸗ 
ten hieſigen evangeliſchen Kirche das Kreis jugend⸗ 
bundfeſt ſtatt, bei dem Pfarrer Mund⸗ Vandsburg die 
Feſtpredigt hielt. Verſchönt wurde die Feier durch den 
Chorgeſang des Kirchenchors. Abends fand im Gemeinde- 
hauſe eine Nachfeier ſtatt, auf der zwei auswärtige Redner 
i hielten. 


dentſches Süngerfeſt in Culmſee. 


Culmſee am Sonntag, dem 23. September 1934. 
Nachmittags 3 Uhr. Im großen Saal der „Villa Nova“ iſt 
kaum noch ein Sitzplatz zu haben. Auch in den Neben⸗ 
räumen ein flutendes Hin und Her der Menge. Im 
Wandelgang des Hauptſaales ſpielt ein Blasorcheſter den 
neuen Marſch: „Die Liebe zum Volk“. 

Was iſt los in Culmſee? Nun, ein deutſches 
Sängerfeſt! Der Geſangverein „Concordia“⸗ 
Culmſee hat ſechs Nachbarchöre zum Singen eingeladen: 
die Chöre Thorn, Goßlershauſen, Rheinsberg, 
Oſterbitz, Siegfriedsdorf und Dreilinden. 
Dorf und Stadt einträchtig beieinander im Dienſt am 
deutſchen Lied! 

Es war nicht immer ſo. Aber da iſt in Thorn Paul 
Frank, Geſchäftsführer des Deutſchen Sejmbureaus. Er 
iſt nicht nur ein tüchtiger Beamter, ſondern auch ein echter 
Volkstumspfleger. Seinem Wirken iſt es vor allem 
zu verdanken, daß ſich im Kreiſe Thorn benachbarte deutſche 
Chöre zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen 
haben. 

So ſtanden denn etwa 130 Sänger und Sängerinnen auf 
der Bühne, um mit Beethovens unſterblichem Geſang „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ die ‚innvoll zuſammen⸗ 
geſtellte Vortragsfolge einzuleiten. Dieſe Hundertdreißig 
durften jenen gewaltigen Hymnus fingen und fie konn⸗ 
ten ihn ſingen, ſeine Größe und Helle zum Gehörserlebnis 
bringen. Das 2. und 3. Lied brachte das Thema des 
Sängerfeſtes: „Nur friſch, nur friſch geſungen, und alles 
wird wieder gut!“ 


Dann kamen nacheinander die Einzelchöre vor ihren 
Dirigentenſtab. Zuerſt der „kleinſte“ Chor: Goßlers⸗ 
hauſen mit 13 Sängern, die der Stabmeiſter Lehrer 
rund Kunz gut im Takt hat. Große Freude machte 
Chor Rheinsberg. Er brachte im 4ſtimmigen gemiſch⸗ 
ten Chor gefällige Volkslieder aus wendig zu Gehör, 
friſch, gelöſt, ſicher im Einſatz. Hier ſpürte man den Geiſt 
der neuen Singbewegung beſonders ſtark. Dirigent 
dieſes überaus trefflichen Dorſchores iſt der Jungbauer und 
ehemalige Zinsdorf-Schüler Reinhold Köhn. Chor 
Oſterbitz, der ſehr wohlklingende Stimmen unter ſich 
hat, wird von einer Dirigentin geführt: Frl. Nord⸗ 
Chor Siegfriedsdorf iſt der „Benjamin“ 
unter den deutſchen Chören im Kreiſe Thorn. Heinz Bott, 
Abſolvent der Techniſchen Hochſchule Danzig, wird ihn bald 
über die ſchwere Anfangszeit hinwegbringen. 

Eigenartig iſt der Dreilin dener Chor. Seine Mit⸗ 
glieder find deutſche Rückwanderer aus Kongreßpolen und 
Wolhynien. Ihr Geſang hat eine zu Herzen gehende leiſe 
Melancholie, aus der das harte Schickſal einer ſchweren 
Vergangenheit nachklingt. Bauer Guſtav Hein leitet 


gute Ausſprache. 


ünktliche Zustellung 


Pin der deutſchen Rundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Oktober heute noch er⸗ 
neuert wird! 


Nundfunk⸗ Programm. 


Donnerstag, den 27. September. 


Deutſchlandſender. 
06.20: Konzert. 09.00: Berufs⸗ und Fachſchulfunk. 09.40: 
wirtſchaftlicher Lehrgang. 10.10: Deutſche Volksmuſik. 
Körperliche Erziehung. 11.30: Stunde der Scholle. 12.00; Kon⸗ 
zert. 13.00: Wenn auf der Alm die Zither klingt (Schallplatten). 

Tierſchutzfunk für Kinder. 15.40: Julius Patzak ſingt 
Wiener Lieder (Schallplatten). 16.00: Konzert. 17.40: Der 
ſiebenbürgiſche Dichter Heinrich Zillich lieſt. 18.00: Perlen nor“ 
diſcher Volkslieder. 18.30: Zeitfunk. 19.00: Ernſtes und Heiteres 
aus 100 Jahren deutſcher Muſik. 
berg, Hamburg, Frankfurt, Stuttgart, München: Unſer Dorf. 

Breslau⸗Gleiwitz. 

05.00: e 

06.25: Konzert. 

bis 10.40: Schal 
15.10: Klaviermuſik. 


Haus⸗ 
10.50: 


60 naß Anſchl.: Konzert (Schaltptatten): 
: In bunter Folge. (Schauplatten.) 10.1 
11.45: Für den Bauern. 12.00: e 

15.40: Kinderfunk. 16.00: Feſtliche Muſik. 

17.35: Für die Mutter. 17.55: Schickſale deutſcher Menſchen in 

der Welt. 19.00: Hermann Löns. 20.10: Kabeljau und Knaftes 

kerl. 20.30: Ningfendung. 1. (20.30): Polniſche Tanzmuſik (an 

Warſchau). Orch. Ltg.: Dzierzanowſki und Suchocki. Geſang: 

André Bogucki. 2. (21.15): Zigeunermuſik (aus Budapeſt): Aus 

dem Hotel „Britannia“. Zigeunerkapelle Dezoe Cſorba. 3. (21.451: 

Tanzmuſik (aus Stockholm). Georg⸗Enders⸗Orcheſter aus Berne 

Salon. (22.20): Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 4. (22.40 


Tanzmuſik (aus London]. Aus 28 Caſani⸗Club. Calant⸗C ug 


Orch. tg.: Charles Kunze. 5. (23.25): Zigeunermuſik (and 
Budapeſt). Aus dem Hotel „Britannia“, Zigeunerkapelle Dezoe 
Cſorba. 


Königsberg⸗Danzig. 
05.00 und 06.20: Konzert. 
Arbeit mit jungen Hausfrauen. 


09.05: Schulfunk. 09.35: Gemeinſame 


09.50: Turnen für das Klein 


kind. 11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.15: Das neue 
Buch, 15.30: Rhythmiſch⸗muſikaliſches Stegreifſpiel. 16.00: Kon? 
zert. 19.00: Klaviermuſik. 19.30: Jugendſingſtunde. 22.0: 
Schallplatten. 22.40: Tanzmuſik aus London. 23.25—24.00:, 
Zigeunermuſik (aus Budapeſt). 
Leipzig. 

06.25: Konzert. 08.20—09.00: Schallplatten. 10.10-10.50: Schul‘ 
funk. 12.00: Konzert. 19.10: Aus klaſſiſchen Operetten (Schall 


15.20: Heilkunde — Lebensbilder und Bekenntniſſe. 


latten 
er 20.00: Vaughan 


16.00: Konzert. 18.20: Volkstänze reihum! 5 
Williams⸗Konzert (aus London). 20.40: Die Geſchichte po 
zweimal gehenkten Roßkamm Edeling von Werner Wilk. 21.4 
Tanzmuſik (aus London). Caſani⸗Club⸗Orcheſter. Ltg.: Ch. 
Kunze. 23.25— 24.00: Zigeunermuſik (aus Budapeſt). 7 
Warſchau. 

06.48: Schallplatten. 


Muſik. 13.10: Schallplatten. 
träge. 


07. 30: Konzert. 12.10: Kinderſtunde in 
15.45: Konzert. 18.40: Violinvor⸗ 
20.00: Moderne Jazzmuſik. 8 


19.15: Liedervorträge. 5 
22.00: Konzert. 22.15: 


Leichte Muſik. 21.30: Schallplatten. 
Werke von Karlowiez. 23.05: Tanzmuſik. 


— ũꝙ e —— — — 


Meiſterkurſe. 


Das Wofewodſchaftskomitee der Handwerkskammer in Poſen 
veranſtaltet in Bromberg 
das Tiſchler-, Schmiede- und das Damen⸗ wie 5 
Gewerbe. Der Kurſus umfaßt: 1; Konſtruktion und Berufsacht” 
nungen, 2. Materiallehre, J. Kalkulation, 4. Weriſtatte nen ark 
Im ganzen werden etwa 90 bis 110 Stunden erteilt. Der K url, 
beginnt am 4. Oktober am Lokal der öffentlichen Fortbildung 
ſchule Nr. 1, Schulſtraße 2, unter Leitung von Direktor Weiman In 
Die Leitung dieſer Schule nimmt Anmeldungen entgegen und er 
teilt r SAHNE Tr A EEE von 9—12 und von 15—19 Uhr. 


dieſen Chor. Der Gemiſchte Chor von St. e Aicher Sängerteht in die r Tr Ei 0 
e 2 


(Leiter: Paul Frank) hat ſchon eine Tradition. 
verſtändlich iſt er trefflich eingeſungen. Das gilt au 
von dem gaſtgebenden Geſangverein 1 
Culmſee, den der fleißige Heinz Bott leitet. © 
brachte neue und ausgeſprochen luſtige Lieder, denen man 
gern noch öfters begegnen möchte. 

Am Ende der Vortragsfolge taten ſich wieder alle den 
Sänger zuſammen, um den Abend einzuſingen mit d 
Liedern: „Schon die Abendglocken klangen“ und „Unter allen 
Wipfeln iſt Ruh“. 

Was bei allen diefen Chören angenehm auffiel, war die 
So kam nicht nur der gemüthafte, 
ſondern auch der gedankliche Wert der Lieder zu feiner 
kung. Das Programm brachte neben altvertrautem 
gut auch manche neue Weiſe. 

Kaum war das letzte Lied der Vortrags folge verklu 
gen, da ſchmetterte die Bläſerkapelle die ſcharfen Rhythme 


des „Badenweilers“ in den Saal! Von dieſer Kapelle, b 


die auch zwiſchen den Liedern Märſche und Volksweiſen er 
Beten gab, muß noch beſonders geſprochen werden. 0 8 
16 Mitglieder find alles deutſche Fung bauern 115 
der Umgegend von Culmſee. Drei Jahre ſchon leben fie ! 1 
dieſer fröhlichen muſikaliſchen Spielgemeinſchaft; ihr Lebt 
und Stabmeiſter iſt Herr Prellwitz, ein ehemaliger Mili⸗ 5 
tärmuſiker. Er hat ſeine „Jungens“ ordentlich im Zug, 
ſpielen ſchon wie „Alte“, wie richtig ausgebildete Muſiker: 
ſauber, füllig, ſtraff. Es war eine Freude, fie zu hören. 


Was heute allenthalben im deutſchen Volk zielbewußt 


gefördert wird, die volksgebundene Laienkultur, am I 
Sonntag in Culmſee konnte man ihr Sein und 1 
herzhaft jpüren. Im Geſang, in der Orcheſtermuſik 3 
ſchließlich auch im Theaterſpiel. Eine let 
Spielſchar unter Walter Kurt Dolivas Führn 
ſtellte nach den Chorgeſängen noch ein luſtiges Spiel . 
die Bretter: „Aus dem Regen in die Traufe“, 175 
dramatiſche Nachdichtung der bekannten Erzählung 5 
Otto Ludwig: „Die Heiteretei A Fin⸗ 
(Rottraud Mirus, Elſe Zahn, Carla Schick, Gerhard ß ei 
ger, Walter Doliva, Georg Finger, Karl ge und 
ließen ſich ganz dem inneren Humor des Stückes 

hatten dafür lachende, dankbare Zuſchauer. 


Und noch eins iſt zu merken: Alle dieſe Chöre, 
Hingabe das weltlich⸗volkstümliche Lied 1 den © 
En = irchench 17 5 e ſie ur 

olkstum un riſtentum. 
gaben fie Ausdruck in einem gemeinſamen e 
Vormittag in der evangeliſchen Kirche zu e 
Kuberſki predigte ſinngemäß über Pf. 98 


„Singet dem Herrn ein neues Liedl“ 


— 


125 mit 
fie 90 


20.15: Ringſendung Königs⸗ 


einen Berufs⸗Fortbildungskurſus fur 
I Herrenſchneiden⸗ 


„Concordia“? 


Lied ⸗ 


Pi 


i 
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Dl. Im Schatten „Karlchens“. 
Be: Urheberſchutz für (Copyright by) Elly Beinhorn, 
Berlin. 
N Die deutſche Fliegerin Elly Beinhorn er⸗ 
zählt nunmehr von ihrem Beſuch auf „El Faro“, der 
. Farm der deutſchen Familie Toepcke. 
5 „Karlchen“ iſt ſo ungefähr zweieinhalbtauſend Meter 
boch, wiegt ſicherlich einige Millionen Zentner, ſpuckt Feuer, 
Schwefel, Lava, giftige Gaſe und allerlei ſolche unerfreulichen 
Sachen — iſt eben einer der vielen aktiven Vulkane Mittel⸗ 
25 amerikas. 
f Ich habe in den letzten Tagen viele wiſſenſchaftliche Er⸗ 
klärungen über „Karlchen“, der übrigens mit dem reſpekt⸗ 
f vollerem, richtigen Namen „Santiago“ heißt, gehört. Ur⸗ 
ſprünglich gab es gar keinen „Santiago“, ſondern da war 
nur der über 3500 Meter hohe Berg „Santa Maria“. Dieſer 
hatte ſich im Oktober 1902 einmal ganz energiſch Luft gemacht, 
und nachdem die Erde mehrere Tage in einem Umkreis von 
über 200 Kilometer gebebt hatte, fand man ſchließlich, als die 
Wolken ſich verzogen, einen neuen Krater. Und das war 
eben „Karlchen“. 9 
* Zunächſt hatte „Karlchen“ überhaupt keinen Namen. 
; Nachdem er ſo plötzlich das Licht der Welt erblickt hatte, 
wollte man ihn eigentlich „Jeſus“ taufen. Dagegen ſchritt 
aber die Geiſtlichkeit ein. Und dann wurde der Vulkan aus 
irgendwelchen Gründen „Santiago“ oder „Santiagito“ be⸗ 
nannt. „Karlchen“ aber iſt ſein Koſename, den ihm die 
deutſchen „Finceros“, das find die Kaffeepflanzer, gegeben 
haben. 

5 Ich wohne jetzt ſeit zwei Tagen auf „El Faro“. In nicht 
ganz tauſend Meter Höhe liegt die ſtattliche Kaffeeplantage 
5 des deutſchen Farmers Toepcke. El Faro — der Leuchtturm. 

Im Weſten winkt bei klarem Wetter die pazifiſche Küſte, und 

im Nordoſten grüßt der ſchöne „Santa Maria“ mit ſeinem 
emig aufgeregt vor ſich hinſpuckenden „Karlchen“, aus dem 
Tag und Nacht rieſige Wolken hervorſteigen, die ihn dann 

für die meiſten Stunden des Tages vollkommen einhüllen. 

El Faro iſt landſchaftlich einer der ſchönſten Plätze, die ich 
aauf all meinen Reifen geſehen habe. 

Auf unſerer Autofahrt von Quetzaltenango nach El Faro 
wurden wir von einem fürchterlichen Regen überraſcht. Es 
ging noch, ſolange wir auf der Landſtraße blieben, weil es 
da immerhin noch ſo etwas wie einen Grund gab. Das 
hörte aber ganz auf, als wir in einen Seitenweg einbogen, 
wo wir erſt mal vorſichtshalber Ketten anmachten. Ach, es 
iſt ſchier hoffnungslos, einem Unkundigen eine Vorſtellung 
von dem Zuſtand der Straßen Guatemalas in der Regenzeit 
geben zu wollen. Das Geſicht unſeres Indianer⸗Chauffeurs 
wurde immer finſterer. Immer wieder mußten wir heraus 
und ſchieben, wenn das Auto wieder einmal ſich mit den 
Rädern im Grundloſen feſtwühlen wollte. Dicke Dreckbrocken 
flogen uns dann nur ſo um die Ohren. 

Und dann auf einmal war es geſchafft. Vor uns lagen 
die Ranchos der eingeborenen Kaffeearbeiter und nicht weit 
davon entfernt die Finca „El Faro“. 

Natürlich hatte ich mir ſo eine ungefähre Vorſtellung 
von der Pflanzerfamilie gemacht. Ich hatte geglaubt, daß die 
harte Arbeit und das Leben hier draußen auch die Menſchen 
= hart und zäh — auch äußerlich — machen und ihnen keine 

Zeit für Schönheitspflege mehr laſſen würde. 

Und nun kam die Überraſchung: Mit ausgeſtreckten 
Händen kam uns in einem eleganten Abendkleid eine junge, 
blonde Frau entgegen — Traute Toepcke, die „Patronin“ 
dieſes Stückchen Paradieſes. Ihr Mann war leider auf einer 
Inſpektionsreiſe. "hi 

„Wie ſchön, daß Sie mal zu uns heraufgekommen find! 
Aber nun müſſen Sie erſt ein warmes Bad nehmen, bevor 
Sie ſich umziehn. Oder wie denken Sie vorher über einen 
Whisky nach der ſicherlich ſcheußlichen Fahrt?“ 
Dann führte fie uns in ein großes Muſikzimmer, das ge- 
nau ſo gut in einer Villa in Berlin hätte ſein können — nur 
daß da leider keine Bananenſträucher und all die tropiſchen 
Blumen vor der Tür ſtehen. Ich glaube, ich habe in der 
erſten halben Stunde ein ziemlich überraſchtes Geſicht ge⸗ 
macht über dieſes Stückchen deutſcher Kultur mitten im 
Urwald, unter einen ewig arbeitenden Vulkan. — Und dann 


begann die junge Hausfrau von ihrem Leben zu erzählen. 
Von dem Ausbruch des „Santiago“, anders „Karlchen“, im 
Jahre 1929. Wie auf der Nachbarfinca, die keine halbe 
1 Reitſtunde entfernt iſt, Hunderte von Menſchen von den 

herausgeſchleuderten Lavamaſſen verbrannten. Und wie 
ſie tagelang im verſchloſſenen Haus geſeſſen hatten, alle 


Ein veſuch des Schlachtfeldes 
0 von Tannenberg 1915. 


ü Von Friedrich Juſt. 


r 
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4 A 5 

1 Auf dem Bahnhofe iſt ein ununterbrochenes Kommen 
und Fahren von Militärzügen. Schließlich fährt unſer Zug 
5 ab. Auf den Höhen hinter Soldau ſind noch die deutſchen 
Schützengräben, Artillerieſtellungen, Drahtverhaue erhal: 
ten. Nach der Grenze zu ſind die Gehöfte zum Teil noch 
. nicht aufgebaut, Granatlöcher häufig. Der Bahnhof von 
AIllowo iſt zerſtört, es waren zwei große Empfangsgebäude 


bier, eins für die von Soldau kommenden und ein zweites 
1 für die von Mlawa.— Warſchau einlaufenden. Alles zerſtört. 
Schwarze Striche längs der Geleiſe zeigen die Stelle an, 
an der früher lange Speicher ſtanden. Jetzt wird an einem 
Gebäude gebaut, aber der Fahrkartenverkauf findet bei 
4 fenſterloſen Lichtöffnungen ſtatt. Ich eile zur ruſſiſchen 
| * Grenze. Drei Frauen, mit Butten auf dem Rücken und 
Körben in den Händen haben denſelben Weg. Sie wollen 
ihre Männer, die drüben hinter der Grenze auf Wache 
ſtehen, beſuchen und bringen ihnen kei dieſer Gelegenheit 
etwas“ mit. Wir find am Eingang des Waldes. Da ſteht 
in Poſten mit anfgepflanztem Seitengewehr. Die Frauen 
werden nach Vorweiſung eines Papiers hindurchgelaſſen, 
mir wird der Weg vertreten. „Ich will nur die Brenze 
ſehen.“ „Ich möchte Sie ja herzlich gerne durchlaſſen, aber 
ich habe Befehl, jeden, der keinen Ausweis des General⸗ 
. Bent hat, anzuhalten“. Es Hilft nichts, ich muß um⸗ 
kehren. f \ > 

# Se geht's, die Geſchichte jener Briefträgersfrau habe 
ich ſo ſchön beſchrieben, die ihren Mann im Felde ſuchen 
ging und hier trotz des Poſtens über die Grenze kam, aber 
mir bietet ſich niemand als Deus ex machina an. Illowo 


F Elly Beinhorn fliegt in Amerika. 


Tür⸗ und Fenſterritzen verſtopft gegen den überall durch⸗ 
dringenden Aſchenregen. Ein Indianer nach der: andern lief 
damals fort und niemand wußte, ob beim nächſten Ausbruch 
nicht auch „El Faro“ würde dran glauben müſſen. Schließ⸗ 
lich, nachdem alle Arbeiter geflohen waren bis auf einen 
alten Verwalter, der ſchon den großen Aus bruch im Jahre 
1902 lebend überſtanden hatte, entſchloß ſich Herr Toepcke, 
mit ſeinem kleinen Sohn die Farm zu verlaſſ 

Und dann ſaß Frau Toepcke eine ganze Nacht allein da 
oben mit dem tobenden Santiago. — Ich mußte immer 
wieder die elegante Frau anſehen, die da uns gegenüber ſaß, 
als wenn ſie nie anderes getan hätte, als die Pflichten einer 
modernen Frau zu erfüllen. 

„Ja“, fuhr ſie fort, „ich würde morgen gern mit hinunter⸗ 
kommen zu Ihrem Vortrag im Deutſchen Club in Quetzal⸗ 
tenango. Aber da mein Mann nicht da iſt, kann ich die Farm 
nicht allein laſſen. Sehen Sie, was ſoll dann werden, wenn 
einer meiner Arbeiter krank wird? Ich muß doch hier faſt 
alle Operationen machen. Geſtern mußte iſt erſt wieder einem 
Indianer eine große Eiterbeule aufſchneiden. Das iſt hier 
nichts Beſonderes. Das machen hier alle vernünftigen 
Pflanzerfrauen. Bei ſchwereren Fällen muß verſucht 
werden, einen Arzt zu bekommen. Die Mozos — das ſind 
die eingeborenen Kaffeearbeiter — haben das größte Ver⸗ 
trauen zu ihrer eigenen Patronin. Und dieſe kleinen 
Operationen gehen auch in der Regel gut aus.“ 

Wirklich, alle Achtung vor der deutſchen Frau hier 
draußen! = 

Dann ſpielte uns Frau Toepcke klaſſiſche Solis auf ihrem 
Cello vor. Ich glaube, wir beiden Zuhörer konnten nicht ſo 
ganz die Wirklichkeit dieſer Gegenſätze begreifen bis 


plötzlich Schlubach, mein Begleiter, aufſprang und rief: 


„Na, das bebt hier ja heute wieder ganz anſtändig! 
1 will uns Gäſten wohl zeigen, daß er auch noch 
a iſt!“ 


„Ach, das kennen wir ja nun allmählich“, meinte Frau 
Traute. „Vorgeſtern abend, als ich hier ganz allein Cello 
ſpielte, war das Erdbeben ſo ſtark, daß die ganze Wand für 
einen Augenblick richtig ſchräg auf mich zukam. — Aber wenn 
ich ſpiele, kann ſelbſt „Karlchen“ mich nicht ablenken.“ 


Re Entführung des Lindbergh⸗Kindes. 


Die amerikaniſche Preſſe widmet den neueſten Ent⸗ 
wicklungen des Lindbergh⸗Falles weiter viele Seiten. Ob⸗ 
wohl nachgewieſen iſt, daß der Verhaftete namens Haupt⸗ 
mann im Beſitz der geſamten Löſegeldſumme war, 
ſtimmen nunmehr ſämtliche an der Unterſuchung beteiligten 
Behörden in der Anſicht überein, daß das Verbrechen 
nicht von einer Perſon allein begangen ſein 
könne. Soweit Hauptmann in Betracht komme, wird er⸗ 
klärt, daß er zwar möglicherweiſe nicht perſönlich an der 
Entführung des Lindbergh⸗Kindes teilgenommen, aber an 
dem Plan der Verbrecher irgendwie einen Anteil habe. 
Hauptmann wird weiter belaſtet durch die Ausſagen eines 
Arztes, der im Stadtteil Bronx wohnt und der Haupt⸗ 
mann wenige Tage nach dem Verbrechen wegen eines ſtark 
verſtauchten Fußgelenkes behandelt haben will. Bekannt⸗ 
lich nahm man damals an, daß der Entführer des Kindes 
beim Herabſteigen auf der Leiter von dieſer gefallen ſei 
und das Kind dabei den Tod gefunden habe. 
Der Gouverneur von New Jerſey erklärte nach einer 
Konferenz mit den zuſtändigen Juſtizbeamten, der Staat 
New Jerſey werde die Auslieferung Hauptmanns unter 
der Beſchuldigung des Mordes erſt verlangen, wenn aus— 
reichendes Material zur Stützung der Beſchuldigung vor- 
liege. - 

* 


Oberſt Lindbergh und ſeine Frau haben Sonntag im 
Flugzeug die Reiſe nad, Newyork angetreten, um den Be- 
hörden bei der weiteren Unterſuchung gegen Richard Haupt⸗ 
mann zur Verfügung zu ſtehen. 


Bei der Unterſuchung erklärten die Schriftſachver⸗ 
ſtändigen, daß im Lindͤbergh-Fall ſämtliche belaſtenden 
ſchriftlichen Außerungen zweifellos von Haupt⸗ 
manns Hand ſtammen. Dr. Condon ſagte noch aus, daß 
Hauptmann bedeutend beleibter ſei als der Mann, dem er 
damals das Löſegeld ausgehändigt habe. Das Bundes⸗ 
juſtizamt hält gleichfalls die Annahme aufrecht, daß mi n⸗ 
deſtens zwei Perſonen an dem Verbrechen be⸗ 
teiligt ſind. Die Polizei in New Jerſey nimmt ſogar an, 
daß zwei Männer und eine Frau in das Verbrechen ver⸗ 
wickelt ſind. 


iſt verödet. Man ſieht nur Militär und Bahnbeamte. Die 
Häuſer liegen in Trümmern, von dem Hotel „Zum Fürſten 
Bismarck“ ragen nur zwei große Schornſteine wie Sieges⸗ 
ſäulen der Verwüſtung auf. Neues „Zivil⸗Leben“ regt ſich 
nicht. Aber munter flattern die Fähnchen der Zelte eines 
Kriegslagaretts. Das ſoll aber auch nächſtens „evakuiert“ 
werden, wie der ſchöne Ausdruck lautet. Das Fliegerlager 
iſt ſchon verlegt worden. Und da iſt noch etwas. „Zur 
Sanierungsanſtalt“ ſteht auf dem Wegweifer. s iſt doch 
ein heikel Ding um die Fremdwörter. Faſt will ich dorthin 
gehen, und ich hab's doch nicht nötig. Den Feldgrauen tit 
aber ſolch Wegweiſer wie das Leuchten der Befreiung. Auf 
gut deutſch heißt es, wie ich nachher erfahre, „Entlauſungs⸗ 
anſtalt.“ Kopfſchüttelnd ſtehen die beiden Reiſenden auf 
dem Bahnhof „Illowo war doch vor dem Kriege ein großer 
Platz, einer der beſten, aber jetzt iſt es überhaupt kein 
Platz,“ Aber Militärzüge fahren mit Soldaten und Mu⸗ 
nition unaufhörlich. 

Nun geht es zurück, fahrplanmäßig. Soldau wird ein 
„Lebe auf!“ gewünſcht. Heinrichsdorf iſt wohl faſt ganz 
zerſtört worden, es leuchtet fo neu. Bei Lautenburg grüßt 
ein einſames Grab. Bei Klonowo ragt ein großes ruſſi⸗ 
ſches Kreuz auf, eine Radfahrerpatrouille von 28 Mann 
iſt hier niedergemacht worden. Schützengräben und Draht⸗ 
verbane an den Hügeln entlang. Ein Zug mit ruſſiſchen 
Gefangenen. Sonntagsurlauber ſteigen mit fröhlichen Ge⸗ 
ſichtern zu uns ein. „Wie werden ſich die zu Hauſe freuen, 
wenn ich ankomme. Ganz unerwartet. Keiner weiß, daß 
ich komme. Das wird die ſchönſte Freude ſein!“ 

Ein Lazarettzug hält. Die Leichtverwundeten ſteigen 
aus, um umzuſteigen. Da gehen ſie nun auf und ab, in 
zerriſſenen, blutigen und beſchmutzten Uniformen, mit 
ſtruppigen Bärten und abgemagerten bleichen Geſichtern. 
Der eine hat den Kopf verbunden, es ſind nur die Augen 
zu ſehen, andere tragen einen Arm in der Binde, die Jacke 


Johann 3. in G. Die Aufwertung beträgt 15 Prozent. Das 
Berechnungsverfahren iſt folgendes: Das Kapital und die Zinſen 


—— 


Wenn die Blätter fallen 
das eine Blatt 


— 
5 


dann kommt der Winter 
mit ſeinen langen Abenden, 
über die 


Dir hinweghilft, das für Dich 
und die Deinen, die deutſche 
Schule, Deine Kirche, Deinen 
Veſitz, Deine Vertretung an 
maßgeblicher Stelle eintritt — 


die „Deutſche Rundſchau in Polen“. 


en 
4 


Beitellungen für den Monat 
Oktober müſſen unverzüglich 
vorgenommen werden. Bezugs⸗ 
preis 3,50 21, ins Haus geliefert 
3,80 , durch die Poſt 3,89 2t. 


— 


a 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen jein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


von 1920 bis zum Schluß des Jahres 1924 zuſammen nach der 
Skala des $ 2 des Aufwertungsgeſetzes in Zloty umgerechnet, d. h. 
nach dem in dem genannten Paragraphen angegebenen Wertver⸗ 
hältniſſe der deutſchen Mark zum Zloty. Maßgebend für die Um⸗ 
rechnung iſt die Zeit der Entſtehung der Schuld, d. h. der Zahltag. 
Die 5000 Mark z. B. ſind nach Angaben der Gläubigerin im Sep⸗ 
tember 1918 gezahlt worden; in dieſem Monat war das Wertver⸗ 
hältnis 1,30 Mark 1 Zloty. Die 5000 Mark hatten alſo in Zloty 
ausgedrückt einen Wert von 3846 Zloty. Von dieſer Summe wären 


die 15 Prozent zu berechnen. Mit den Zinſen vom 1. 1. 1920 bis 


31. 12. 24 wird in derſelben Weiſe verfahren, und die fo in Zloty. 


errechneten Zinſen dem Kapital zugeſchlagen. Wie hoch der Wert 
der 2000 Mark iſt, wiſſen wir nicht, da uns die Entſtehungszeit 
dieſer Schuld nicht bekannt iſt. Sind ſie am Tage der Eintragung 
ins Grundbuch gezahlt worden, nämlich im Juli 1919, dann haben 
fie einen Wert von 833 Zloty. Die ſpäteren Zinſen, d. h. die nach 
dem 31. 12. 24, werden, ſoweit ſie nicht verjährt ſind, von dem er⸗ 
rechneten Ztotykapital entrichtet, und zwar zu dem von Anfang 
an verabredeten Zinsfuß. Die Zinsherabſetzung (Geſetz vom 
29. 3. 33) kommt hier nicht in Frage. Zinſen können nur für die 
letzten fünf Jahre verlangt werden, die anderen ſind verfährt. Die 
Geſamtſumme der Schuld, die jetzt zu zahlen iſt, können wir Ihnen 
nicht angeben, da uns der Zinsfuß der Geſamtſchuld und die Zeit 
der Entſtehung der Schuld von 2000 Mark nicht bekannt ſind. Daß 
das Geld zur Ablöſung einer Hypothek verwandt worden iſt, iſt 
ohne BED 

R Z., Chodziez. 1. Wenn der Magiſtrat über eine Wohnung 
in Ihrem Hauſe verfügt, jo haben Sie das Recht, von ihm Be⸗ 
zahlung der Miete zu verlangen. Es bleibt Ihnen unbenommen, 
ſich dieſerhalb beim Staroſtwo zu beſchweren oder den Mietsbetrag 
2. Wenn auch die Frau ohne Erbſchein über den 
Nachlaß ihres Mannes verfügte, ſo iſt Ihnen damit wenig gedient. 
Die Hauptſache iſt, die Verſtecke ausfindig zu machen, wohin die 
Frau Vermögenswerte verſchoben hat, und dazu iſt der Offen⸗ 
barungseid das geeignetſte Mittel. Gegen den ablehnenden Be⸗ 
ſchluß des Gerichts ſtand Ihnen das Beſchwerderecht zu. 

„Tannenberg“. 1. Eine Steuerhinterziehung würde nur dann 
vorliegen, wenn Sie die ſchon bezahlte Schuld bei Ihrer 
Steuererklärung von Ihrem Einkommen abziehen würden. 2. Die 
fragliche Nummer der Anleiheablöſungsſchuld iſt noch nicht aus⸗ 
geloſt. 3. Den Termin zur Eröffnung des Teſtaments ſetzt das zu⸗ 
ſtändige Gericht feſt, nachdem es von dem Tode des Erblaſſers 
Kenntnis erhalten hat. Wer ein Teſtament in Verwahrung hat, 
hat es nach dem Tode des Erblaſſers unverzüglich dem Gericht ein⸗ 
zureichen. Von dem Tode des Erblaſſers kann jeder von Ihnen 
dem Gericht Mitteilung machen und die Eröffnung des Teſtaments 
beantragen. Wenn Sie und Ihre rechten Geſchwiſter im Teſtament 
übergangen find, können Sie natürlich den Pflichtteil fordern. Die 
Koſten des Prozeſſes richten ſich nach der Höhe des Objekts, und zu 
tragen hat fie derjenige, der den Prozeß verliert. 

„Gretchen“. der Sommerhitze macht das Buttern immer 
Schwierigkeiten, beſonders, wenn der Hausfrau kein kühler Keller 
zur Verfügung ſteht. Dem kann nur abgeholfen werden durch eis⸗ 
gekühltes Waſſer oder, wenn kein Eis zur Verfügung ſteht, durch 
möglichſt kaltes Waſſer, dem etwas (nicht zu viel) Salz hinzugetan 
wird. Zum Teil iſt die „Schlabrigkeit“ der Butter wohl auch darauf 
zurückzuführen, daß fie nicht genügend durchgearbeitet worden iſt. 
Vorausſetzung für Wohlgeſchmack, Feſtigkeit und Haltbarkeit iſt 
e Durchverarbeitung, wodurch alle Milchreſte entfernt 
werden. 

O. M. 150. Dieſes Guthaben bei der Bank iſt völlig wertlos 
und bei der betreffenden Bank auch längſt abgebucht. 
deutſchen Aufwertungsgeſetz vom 16. Juli 1925 werden 
haben nicht aufgewertet, d. h. fie werden einfach geſtrichen. 


einzuklagen. 


Nach dem 
Bankgut⸗ 


iſt nur übergehängt. Wieder andere humpeln mit ſteif⸗ 
gebundenem Fuß oder Bein umher, die Krücken unter den 
Armen oder den Stock in der Hand. Wie treue Kameraden! 
Da haben zwei Soldaten mit Armtüchern rechts und links 
in der Mitte einen Beinverletzten, ihn mit ihrem geſunden 
linken und rechten Arm ſtützend. Eine Gruppe Hat ſich um 
einen verwundeten Oſterreicher geſtellt und plaudert fröh⸗ 
lich mit ihm. Sie tragen ihre Wunden zur Heimat. Das 
macht ſie die Schmerzen vergeſſen. Wie viel Wunden ſind 
doch zu heilen, und wie mancher und manche haben ch eine 
Gelegenheit wie nie zuvor, zu lernen, wer ihr Nächſter iſt. 
Allerorten klingt die Stimme des Evangeliums vom barm⸗ 
herzigen Samariter: „So gehe hin und tu desgleichen!“ 


Nun bin ich wieder zu Hauſe. Das Kriegsbrot habe ich 
wieder zurückgebracht, ohne es anzuſchneiden. Das teile 
ich jetzt als vielbegehrtes „Haſenbrot“ aus. Und noch ein 
anderes Kriegsbrot habe ich von dem Schlachtfelde gebracht, 
von dem ich ſelber zehren und den anderen manch ein Stück⸗ 
lein zur Stärkung reichen kann. es iſt ja jetzt auch unſer 
täglich Brot, das uns unſere Krieger reichen. Muß zuvor 


auch das Korn zermahlen werden, ein Körnlein neben dem 


andern, und ins Feuer muß es auch kommen, ehe es zur 
Nahrung des Lebens wird. . 


Am Sonntag aber, dem 29. Auguſt, wird das 2. Evan⸗ 


gelium vom Scherflein der Witwe eine ergreifende, er⸗ 


1 und anſpornende über⸗ und Unterſchrift unter das 
Erlebte. 
gemalt, die Kriegswitwen, der Opferkaſten und das Opfer. 
Es iſt aber ein Gotteskaſten, und der Herr Chriſtus fast: 
„Dieſe arme Witwe hat mehr in den Gotteskaſten eingelegt 
denn alle, die eingelegt haben. Denn ſie haben alle von 


ihrem übrigen eingelegt; dieſe aber hat von ihrer Armut 


alles, was ſie hatte, ihre ganze Nahrung eingelegt.“ 
Schluß! 


Die zerſtörten Heimſtätten Oſtpreußens ſind ab⸗ 
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Birtihaftlipe Rundihan. 


Deutſch⸗Niederländiſcher Verrechnungsvertrag. 


Die Verhandlungen zwiſchen Vertretern der Deutſchen und der 
Niederländiſchen Regierung über Erleichterungen im gegenſeitigen 
Zahlungsverkehr haben zur Unterzeichnung eines deutſch⸗ 


niederländiſchen Verrechnungsvertrages geführt, der veröffentlicht 


werden wird. Der Vertrag, der erſt nach dem Austauſch der Rati⸗ 
fikationsurkunden endgültig in Kraft tritt, wird auf Grund einer 
Vereinbarung zwiſchen beiden Regierungen bereits vom 24. Sep⸗ 
tember 1934 ab vorläufig angewendet werden. 


Auf Grund des Vertrages erfolgt der Zahlungsverkehr zwiſchen 
Deutſchland und den Niederlanden einſchließlich der niederländi⸗ 
ſchen Kolonien in Zukunft über Verrechnungskonten. über dieſe 
Konten werden nicht nur die Zahlungen für die beiderſeitige 
Warenausfuhr, ſondern auch Zahlungen für Nebenkoſten, die in 
Verbindung mit dem deutſch⸗niederländiſchen Warenverkehr ent⸗ 
ſtehen, wie z. B. Zölle, Bahn⸗ und Binnenſchiffahrtfrachten, Pro⸗ 
viſionen uſw. verrechnet. Für die Seeſchiffahrt iſt eine beſondere 
Regelung außerhalb des Verrechnungsvertrages vereinbart. 


Der polniſch⸗ſchweizeriſche Warenverkehr. 


Zwiſchen der Polniſchen und der Schweizer Regierung wurde 
eine Verſtändigung darüber erzielt, daß die von beiden Staaten 
nicht voll ausgenutzten Kontingente des erſten Halbjahres auf das 
zweite Halbjahr übertragen werden können. Dieſe Vereinbarung 
gibt den polniſchen Exportfirmen die Möglichkeit, ihre Umſätze im 
zweiten Halbjahr zu erhöhen. 


polniſchen Braugerſtemarktes 
in Poſen. 

Nach dreitägiger Dauer wurde der 3. Poſener Braugerſtemarkt 
Angeboten wurden 4300 Tonnen Gerſte, von denen 
112. Proben vorlagen. Zehn Proben wurden als nicht genügend 
zurückgewieſen. Verkauft wurden 1520 Tonnen zu Preiſen von 
20—25 Ztoty je 100 Kilogramm frei Verladeſtation, bei einer No⸗ 
tierung von 21,25—21,75 Zloty an der Poſener Produktenbörſe. 


Das Ergebnis des 


- Demnach wurden 35 Prozent der angebotenen Ware abgeſetzt. Mehr 
als ½ der verkauften Menge wurde zu einem über der Börfen- 


notierung liegenden Preiſe verkauft. Das Intereſſe an dem dies⸗ 
jährigen Markt war nur von ſeiten der Händlerſchaft reger, die 
Brauereien fehlten. Der Braugerſtemarkt litt unter der gerade zu 
dieſer Zeit, infolge der mangelnden Einlagerungsmöglichkeiten in 
Danzig, eingetretenen Schwächung des Getreidepreiſes. 


Verteilungskomitees 
für die Ausfuhr nach der Freien Stadt Danzig. 


Das Miniſterium für Induſtrie 
teilt durch Vermittlung der Polniſchen Telegraphen-Agentur fol- 


gendes mit: 


Auf Grund der Verſtändigung zwiſchen der Polniſchen Regie⸗ 
rung und dem Senat der Freien Stadt Danzig hat der Verkehr 
mit Produkten der Landwirtſchaft, der Gartenwirtſchaft und der 
Fiſcherei zwiſchen Polen und Danzig eine Regelung erfahren. 
Dieſer Verkehr umfaßt die Verſorgung Danzigs mit Milch, Pfer⸗ 
den, Vieh, Kälbern, Schafen, Schweinen, Geflügel, Fleiſch, Fleiſch⸗ 
erzeugniſſen, Schmalz, Kartoffeln, Brot, Semmeln, Mehl, Eiern, 
Futter durch Polen, ſowie die Einfuhr von Käſe und Fiſchen aus 
Danzig nach Polen. Zur Ausführung dieſer Verſtändigung iſt 
durch das Miniſterium für Induſtrie und Handel, im Einver⸗ 
nehmen mit dem Miniſter für Landwirtſchaft und Agrarreform 
eine vorläufige Verteilungskommiſſion für den 
Verkehr mit Nahrungsprodukten mit der Freien Stadt Danzig 
mit dem Sitz in Thorn ins Leben gerufen worden. Dieſe Kom⸗ 
miſſion wird die Verteilung zwiſchen den Lieferanten der Kontin⸗ 
gente der erwähnten Waren vornehmen, ſowie Beſcheinigungen 
ausſtellen, die zur Ausfuhr dieſer Artikel auf das Gebiet der 
Freien Stadt Danzig ermächtigen, 


5 Die an der Ausfuhr der erwähnten Artikel nach der Freien 
Stadt Danzig intereſſierten Perſonen haben ſich in dieſen Fragen 
6 au 1175 a Mes folgende iſt: Tym⸗ 

omiſja Rozdzieleza dla Obrotu Produktami Spozywezemi 
3 W. M., Gdanſka, w Toruniu, ul. Sienkiewieza Nr. 10, 


Der Pfundrückgang und die polniſche Ausfuhr. 
des engliſchen Pfundes in letzter Zeit beginnt ſich auf verſchiedenen 
Gebieten der polniſchen Ausfuhr ungünſtia auszuwirken, das bes 
trifft beſonders die Ausfuhr von Kohle und Holz, da der hierfür 
es BE mens e wird. Auf dem Gebiete der 

uhr i n den letzten Monaten ein mengenmäßi 
Anſteigen der Ausfuhr bei gleichzeitiger aan 
ziellen Ergebniſſes zu verzeichnen. Hierzu trägt noch der immer⸗ 
währende Konkurrenzkampf zwiſchen der polniſchen und engliſchen 
Kohle auf den näheren Märkten bei, der die polniſche Kohlen⸗ 
induſtrie zwingt, die Kohlenausfuhr nach den entfernt liegenden 
Märkten zu forcieren. Hier wirft jedoch die Ausfuhr ſchon der 
hohen Frachtſpeſen wegen kaum mehr einen Gewinn ab. Dasſelbe kann 
auch bei der Holzausfuhr feſtgeſtellt werden. Auch auf dieſem Ge— 
biet iſt ein mengenmäßiges Anſteigen der Ausfuhr bei oleichzeitiner 
Verringerung des Wertes derſelben zu verzeichnen. Zum Preis⸗ 
ſturz tragen hier gane beſonders die großen Angebote Kanadas und 
der ſkandinaviſchen Länder auf dem engliſchen Markt bei. Zwar 
iſt die Nachfrage nach Holz in England infolge der ſehr regen Bau⸗ 
tätigkeit ſehr groß, jedoch werden die Preiſe durch das überreich⸗ 
liche Angebot gedrückt. In den nächſten Wochen ſoll in London 
eine Konferenz der Hauptholzproduzenten ſtattfinden, die bezweckt, 
ine Verſtändigung über ein rationelles Angebot herbeizuführen. 


Ruſſiſche Textilmaſchinenaufträge in England. Die Sowfet⸗ 
handelsvertretung in London hat die Verhandlungen über Textil⸗ 
maſchinenheſtellungen in England abgeſchloſſen. Erteilt wurden an 
e . 977 8 einige Aufträge in beſtimmten 

pen, die von der Sowjetind i s 
ee r wietinduſtrie noch nicht her 


handelsvertretung Kredite von 18 Monaten eingeräumt. 


Firmennachrichten. 


v Graudenz (Grudzigdz). 
Ir Graudenz, ul. Jamkowa 20, belegenen und im Grundbuch Grau⸗ 
. a 0 > Namen der Közefa Ula⸗ 

1 enen Grundſtücks am 26. Oktober 1934, 10 Uhr, 
im Burggericht, Sitzungsſaal. r 


v Gdingen (Gdynia). über den Nachlaß des verſtorbenen 


Makſymiljan Kurecki i 5 
Ne i in Gdingen wurde mit dem 18. Septem 


Konkursverfahren eröffnet. Zum Konkurs⸗ 

ae: wurde Kapitän Kazimierz Nowak in Gdingen beſtellt. 

n he ſpäteſtens 25. Oktober 1934 beim Burg⸗ 
u machen. 8 

Wersger cht 0 Termin am 10. November 1934 im 


v Nenftadt (Weiherowo). Z wan gsverſteigerung des 

— ERDE We belegenen und im Grundbuch Bolſzewo, Blatt 69, auf 

848400 Petar mil Bebguden ram 5 Grundſtücks von 
„04, i uden 

Fe BD am 14, November 1934, 10 Uhr, im 


F Neuſtadt (Weiherowo). Awan gsverſteigerung des 
2 Soſnowa Korg, Delegenen und im Grundbuch ins Vora, 

att 4, auf den Namen des Jozef Sychowſki aus Sofnowa Gora 
eingetragenen Landgrundſtücks von 1113,99 Hektar (mit Gebäuden) 
am 17. November 1934, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 8. 


Viehmarkt. 


Londoner Baconmarkt. Am Londoner Baconmar 

f 8 L kt zahlte 

am 20. September für 1 Cwt. in Sh.: Polniſche Per Nr. 1 

78—80, Nr. 3 Sizeable 78, Nr. 1 

ſchwere 80—82, Nr. 2 ſchwere 76-78, € — ö f 

born ARE ‚ Sechjer Nr. 1 — 80. Polniſche 

5 was einen Preisſturz be 

n eg: Spin ge bei polnischen und lilauiſchen 5 
5 reist ang iſt a d 8 ; 

zarndzuführen. gang iſt auf das Fallen des Konſums 


und Handel 
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Das Fallen 


Verſchlechterung des finan⸗ 


dieſe Beſtellungen wurden der Sowfet⸗ 


Zwangsverſteigerung des 


1 In der vergangenen Woche wurd 
ausgeſprochen ſchwache Fendenz notiert, 9 — | 


Nr 
1 


Die Lage der Geflügelwirtſchaft in Polen. 


Dr. Cr. Für die polniſche Handelsbilanz iſt die jährliche Ge⸗ 
flügelausfuhr von nicht unweſentlicher Bedeutung. Bis zum Jahre 


1930 wurden 98 Prozent des Geſamtexports Polens auf den deut⸗ 


ſchen Binnenmärkten abgeſetzt, und zwar erreichte die Ausfuhr in 
dieſem Jahre ſchätzungsweiſe 1,2 Mill. Stück Gänſe, deren Wert 
auf annähernd 7 Mill. RM. veranſchlagt wurde. Die Gänſetraus⸗ 
porte nach Deutſchland werden nach Neu⸗Bentſchen gerichtet, auf 
dem ſogenannten „Gänſebahnhof“ umgeladen, und auf die ver⸗ 
ſchiedenen Mäſtereien Deutſchlands verteilt. 40 Prozent gehen 
nach Neu⸗Trebbin, 25 Prozent nach Dechſel, 25 Prozent nach 
Planitz⸗Blockwinkel und der Reſt nach Werbig, Lichtenberg, Fried⸗ 
richsfelde und Sietzing. Die Sortierung nach Qualität und Größe 
und die Mäſtung wird alſo auf deutſchem Boden vorgenommen. 
Der Export lebender Gänſe von Polen ſtieg von 1926 bis 1929 von 
1,3 Mill. Stück im Werte von 9,6 Mill. Zloty auf 1,47 Mill. Stück, 
deren Wert ſich auf 14 Mill. Zloty bezifferte. Eine ähnlich auf⸗ 
holende Bewegung nahm die Ausfuhr von geſchlachteten Gänſen, 
nämlich von 2731 Doppelzentnern im Werte von 627000 Zloty auf 
3495 Doppelzentner, deren Wert 953 000 Zloty betrug. 

Seit dem Jahre 1930 griff die allgemeine Kriſe, die insbeſondere 
in großen Preisſchwankungen und einer anhaltenden wertmäßigen 
Senkung der Ausfuhr zum Ausdruck kommt, auf den Gänfeerport 
Polens über. Im Jahre 1932 wurden 1 432 580 Stück Gänſe aus⸗ 
geführt gegenüber 1786 626 Stück im Jahre 1931. Im Jahre 1933 
wurden nur 1,2 Mill. Stück nach Deutſchland exportiert. Angeſichts 
der verſchärften Deviſenbeſtimmungen in Deutſchland ſinkt der 
Export auf ein Minimum zurück. Eine ähnliche abgleitende Be⸗ 
wegung weiſt der Export nach den anderen Beſtimmungsländern 
auf. Gegenwärtig gehen die Beſtrebungen dahin, auf den eng⸗ 
liſchen Binnenmärkten feſten Fuß zu faſſen. Wenn die ſchwebenden 
Verhandlungen mit den engliſchen Veterinärbehörden günſtig aus⸗ 
fallen, hofft man in Polen größere Mengen Gänſe in England 
unterbringen zu können. Zurzeit beſteht ein gänzliches Einfuhr⸗ 
verbot von Gänſen polniſcher Herkunft nach Großbritannien. 

Zur Lage des Hühnermarktes äußerte ſich der Direktor 
ja „Polniſchen Verbandes der Hühnerexporteure“ Rozanſki wie 
ſolgt: 

Die Ausfuhr von geſchlachtetem Geflügel gehört zu den jüngſten 
Exportzweigen Polens. Die Exporteure ſind in dem „Verband 
für Geflügelausfuhr“ zuſammengeſchloſſen. In Polen exiſtieren 
zwei Gruppen von Exporteuren: die eine Gruppe beſitzt Metzgereten 
und Kühlanlagen und führt geſchlachtetes Geflügel aus, die zweite 
Gruppe exportiert lebendes Geflügel. Die Ausfuhr von geſchlach⸗ 
tetem Geflügel geſtaltet ſich recht günſtig. Es gelingt in immer 
größerem Umfange, verſchiedene Märkte zu erfaſſen. Ahnlich wie 
bei der Ausfuhr von Gänſen wird gehofft, auch größere Mengen 
Hühner auf den engliſchen Binnenmärkten unterbringen zu können. 
LvBebende Hühner gelingt es gleichfalls in Sſterreich und 
Italien abzuſetzen. Im Juli 1934 wurden 220 000 Kilogramm nach 
dieſen Staaten ausgeführt, während im Vorjahr noch faſt kein 
Export ſtattfand. Die Ausfuhr nach Deutſchland hat einen Rekord⸗ 
tiefſtand erreicht. Der Prohibitivzoll beträgt in Deutſchland 
75 RM. pro 100 Kilogramm, ſo daß von einem irgendwie rentablen 
Export nach dort nicht die Rede ſein kann. Überhaupt wird nicht ſo 
ſehr die quantitative wie die wertmäßige Ausfuhr von der Kriſe in 
Mitleidenſchaft gezogen. 

Die Kriſe iſt teils in Faktoren, die außerhalb der polniſchen 
Wirtſchaft liegen, zu ſuchen, zum Teil aber iſt ſie aus der Struk⸗ 
tur dieſes Wirtſchaftszweiges in Polen ſelbſt zu erklären. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 25. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
lat 171 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
aß 6%, 
Der Zloty am 24. September. Danzig: Ueberweiſung 57,82 
bis 57,94, bar —.— Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 47,19 
bis 47,37, Prag: Ueberweiſung 455,25, Wien: Ueberweiſung 
79,12, Paris: Ueberweiſung —.—, Zürich: Ueberweiſung 57.92 ½, 
Mailand: Ueberweiſung —,.—, London: Ueberweiſung 26.06, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86.60. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 75.00, Os lo: Ueberweiſung 77,25. 5 


Mariägner Börſe vom 24. Septbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
‚22, 124,53 — 123,91, Belgrad —, Berlin 211,15, 212,15 — 


iin x 


210,15, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig 172.80, 173.23 — 172,37, 
Helfingfors — Spanien Holland 358,60, 359,50 — 357,70, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 116,40, 117,00 — 115,80, 
London 26 06, 26,19 — 25.93, Newyork 5,2%/,, 5.25 / 5.19%, 

—.— — —.—, Paris 34,87 ½, 34,96 — 34,79, Prag 22,01, 


g 1 
22.06 — 21.96, Riga —, Sofia —, Stockholm 13445, 135 15 — 133,75, 
Wien —, Italien 45,39, 


So 
Schweiz 172.63, 173,06 — 172,20, Tallin —, 
45,51 — 45.7. 


Berlin, 24. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.475— 2.479, 
London 12.33 — 12.36. Holland 169.68 —170 02, Norwegen 61,96 bis 
62,08. Schweden 63.58-63.70. Belgien 58,545—58,665. Italien 21,47 bis 
21.51. Frankreich 16,495 16,535, Schweiz 81,64—81,80, Prag 10.42 bis 
10,44. Wien 48,95—49,05, Danzig 81.77 81.93. Warſchau 47.33 47.43. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5.18 Zl., do. kleine 5,17 34, Kanada 5,26 Zt., 1 Pfd. Sterling 
25,92 31. 100 Schweizer Franken 172,12 34. 100 franz. Franken 
34,77%. 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 Zʃ., 
100 „Danziger Gulden 172,29 34, 100 tſchech. Kronen 21,58 J.., 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 3, holländiſcher Gulden 357,55 3. 
Belgiſch Belgas 123,87 Zt., ital. Lire 45,24 Zt, 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vo 
24. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 

Roggen 4010. „ „ ee a ns 17.75 
ADD Va ea teten de ans an 17.70 
D,, ai Slate 17.60 
Hafer o een 18.10 
a TE a ONE RLTID 18 15 
10 to e 18.20 
30 to e eee 18.50 
Richtpreiſe: 
Weizen 18.00 —18.50 [Klee, gelb, 
Roggen. 17.50 —17.75 in Schalen 8 — 
Braugerite. . ‚ 21.00—21.50 | Wundklee 9 —— 
Einheitsgerſte 19.50 — 20.00 Inkarnatklee A kat ar 
Sammelgerſte . 18.00-18.50 | Tymothee . 5 —.— 
Wintergerſte. 8 —.— Leinſamen.. 45.00 — 47.00 
Hafer, neu. . . 18.00 18.25 Speiſekartoffein . . 275—3 25 
Roggenmehl (85 ¾ . 22.00 — 23.00 Fabrikkartoff. p. xa / 014 
Weizenmehl (65 % . 28.00 — 28.50 | Weizenitroh, loſe 2.50 —2.70 
Roggenkleie . 11.75 — 12.50 Weizenſtroh, gepr.. 3.10 —3.30 
Weizenkleie, mittelg. 10.50 — 11.00 Roggenſtroh loſe . 3.00 —3.25 
Weizenkleie (grob) , 11.25— 11.75 Roggenſtroh, gepr. 3.50—3.75 
Senf 53.00 55.00 | Haferſtroh, lofe . 3.25—3.50 
Winterraps 42.00 — 43.00 Haferſtroh, gepreßt 3.75—4 00 
Winterrübfen 41.00-42.00 | Gerſtenſtroh, loſe 2.20 — 2.70 
Felderbſen . 2 —.— Gerſtenſtroh, gepr. 3.10 3.20 
Viktorigerbſen 41.00 - 45.00 Heu, loſe. 7.58.25 
Folgererbſen . . . 32.00-35.00 | Heu. gepreßt 8.25—8.75 
blaue Lupinen —.— Netzeheu, loſe. . 8.75—9.25 
gelbe Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt . 9.25 — 9.75 
Klee, roh 8 —.— Kartoffelflocken . . 
Klee, weiß. —.— Leinkuchen 18.00 18.50 
Klee, ſchwediſch ! —.— Rapskuchen 14.50 — 15.00 
Klee, gelb Sonnenblumen⸗ 


ohne Schalen. 


5 —.— kuchen 42-43% . 20.00 — 20.50 
Blauer Mohn . 42.0046. 00 10 


Sojaſchrot . . 22.00 — 22.50 

Geſamttendenz: ruhig. Transattionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 4425 to, Weizen 107 to, Gerite 326 to, 
Hafer 25 to, Geritentieie 15 to, Roggenmehl 93 to, Weizen» 
mehl — to. Kartoffelmehl — to, Roggenkleie 240 to. Weizenkleie 
105.10, Senf 10,45 t0, Biltoriaerbien 15 to, Fabritkkartoffelm 225 to, 
Speiſekartoffeln 510 fo, Sämereien 3to, Leinſamen 5 to, Sonnen⸗ 
blumenkuchen 5 to, Leinkuchen 1 to, Erdnußkuchen 3 to. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 25. September. Die Preiſe lauten Parität Promberg ( Waggon⸗ 
ladunaen) ür 100 Kilo in Zloty 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.). Weizen 737.5 8 /. 
(125,2 l, h.), Braugerite 707 8%¼. (120,1 '. h.), Einbeis erſte 685 El. 
984477. 10 Sammelgerite 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 


— end 


Die ſtarke Einengung des Handels iſt in erſter Linie für den 
Rückgang des Exports verantwortlich zu machen. Bis zum Jahre 
1929 überließ man den Geflügelhandel ſich ſelbſt. Die polniſchen 
Geflügelhändler kauften nach wie vor dem Kriege auf den Dörfern 
das Geflügel auf, und lieferten es an deutſche Exporteure weiter. 
Das Zentrum des Geflügelhandels und insbeſondere des Handels 
mit Gänſen vor dem Kriege bildete die Stadt Sleſin im Kreiſe 
Konin der Wojewodſchaft Lodz. Die Gänſehändler kauften die 
Gänſe in dem ehemals ruſſiſchen Okkupationsgebiet auf. Der 
Handel vollzog ſich durch die ſogenannte „party“ oder ſpölka 
jawna“, eine Art Sozietät von meiſt 5 Mitgliedern, welche zu ihrer 
Hilfe 2—3 Treiber hatten. Jeder der 5 Sozien kaufte wöchentlich 
ca. 400 Stück Gänſe, die dann auf einem Sammelpunkt zuſammen⸗ 
getrieben und abtransportiert wurden. Jede Geſellſchaft mußte 
mindeſtens einen Eiſenbahnwagen Gänſe (ca. 1500 Stück) pro 
Woche verladen. Infolge der Verſchiebung der deutſchen l 
nach dem Kriege geſtaltete ſich der Handel mit Gänſen vie 
ſchwieriger. Doch nahmen unmittelbar nach Beendigung des Krie⸗ 
auf die Leiter der früheren „party“ in Sleſin den Export wieder 
auf. 

Als die eintretende Kriſe ſich bemerkbar machte, entſtand in 


den intereſſierten Kreiſen Polens die Befürchtung, daß die deutſchen 


Binnenmärkte für Polen verloren gehen könnten, und man ſuchte 
nicht nur neue Märkte ausfindig zu machen, um ſich von der er 
ſeitigen und fait ausſchließlichen Abhängigungkeit von Deutſchlan 
zu befreien, ſondern auch die ganze Geflügelwirtſchaft rationeller 
zu geſtalten. Für den Export von Geflügel, wie überhaupt für die 
ganze Landwirtſchaft, bedeutete das Jahr 1929/30 einen bedeutenden 
endepunkt. Es iſt das Rekordjahr zu Durchführung von Res 
formen, die darauf abzielen, die Rentabilität der Landwirtſchaft 
wieder herzuſtellen. 9 
Die Reformen, die in der Geflügelwirtſchaft angeſtrebt und zun 
Teil durchgeführt werden, gehen von dem Wunſche aus, den Zwi- 
ſchenhandel zu beſchränken, und wenn möglich, zu beſeitigen. Bis zum 
Jahre 1931 wurde der Einkauf in Polen durch deutſche Importeure 
finanziert, die hierdurch mehr oder minder die Preiſe diktieren 
konnten. Am Anfang des Jahres 1931 wurden in Polen drei Syn 
dikate der Exporteure von Gänſen ins Leben gerufen und zwar 
je ein Syndikat in Poſen, in Sleſin und in Wieruſzow. Die 
Syndikate ſchloſſen ein Abkommen mit Deutſchland, und zwar in 
Geſtalt der Gründung einer „Zentrale der Syndikate der Expor⸗ 
teure von Geflügel und Gänſen“. Das Ziel diefer Organiſation 
iſt, eine gegenſeitige Unterbietung zu beſeitigen und eine ſtändige 
deutſch-polniſche Handelsorganiſation zu begründen. Neben dieſer 
rein privaten Organiſation iſt die Polniſche Regierung beſtrebt, 
eine Exportorganiſation zu ſchaffen, deren Bereich ſich über gan) 
Polen erſtreckt. Anſtelle von lebendigem ſoll geſchlachtetes Geflügel 
auf die europäiſchen Märkte geliefert werden. Dieſem Zwecke ſol⸗ 
len die bereits errichteten Kühlanlagen in Gdingen und Opatowek, 
ferner beſondere Metzgereien und Mäſtereien dienen. , 
So jehe die Regelung des Geflügnelerports mit ſtaatlicher 
Unterſtützung zu begrüßen iſt, ſo ſehr beſteht die Gefahr einer 
organiſatoriſchen Zerſplitterung. Man überſieht bei der Gründung 
von Syndikaten, daß die Traditionen eingewurzelter Handels- 
gewohnheiten nicht ſpontan beſeitigt werden können, und daß ſtaat⸗ 
liche Experimente ohne die Sicherheit poſitiven Erfolges in Zeiten 
einer abſteigenden Konſunktur und allgemeiner wirtſchaftlicher 
Depreſſion mehr zu ſchaden als zu nützen pflegen. x 


Transattlonspreue: 


Roggen 330 10 17.60 17.75 | blaue Lupinen — to —.— 
— to —.— Braugerſte 30 to 20.50 
r Einheitsgerſte — lo —.— 
Weizen — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie, fein- fo —.— Sonnen- 7 
Hafer — to . — blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 1 
Roggen 17.50 17.75] Weizenm. III A65-70¼ 17.00-18.00 
Exportweiz. w. 754 N. 18.00 —18.25 7 70.75% 14.50 15.0 
Standardweizen. 17.50-18.00 Weizenſchrot⸗ 0 
a) Braugerſte 20 5021.00 nachmehl 0 - 95% 20.00-21.00 
b) Einheitsgerſte 18.75-19.35 | Roggenkleie 12.00 —12.8 
e) Sammelgerſte 18.00-18.50 Weizenkleie, fein . 11.00—11.50 


Wintergerſte 


Hafer. neu. Ernte Weizenkleie, gr 2511. 


„ Weizenkleſe mittelg. 11.00-11.50 
17.75 18.25 Wetzenklel ae 4 0 


Roggenm. ! A 0 55% 24.50 25.50 | Gerſtenkleie . . 14.00—14. 0 
4 10-65% 23.50-24.50 Raos 42.00-43.00 
„ I 55 70% 18.75—19.75 | Winterrüblen‘, .40.00-41 99 
Roggen- blauer Mohn 44.00-47.00 
ſchrotm. 095% 19.75 20.25 Senf . 52.00-58.00 
Rogaen- Zeiniamen . 42.00 —45. 
nachmehl unt. 70% 15.50 - 16.50 | Peluſchten —.— 
Weizenm. A 0-20%, 23.00 35.00 abrikkartoff.p. kg/, 0.14 0 
a IB 0-45%, 29.55—30.50 iktorigerbſen 43.00-47.00 
16-88% 28.50-29.50 Tolgererdſen  . 30.00-34.00 
„ 16 0-60% 27.50 28.50 | Speiletartoffeln Pom. 3.8041) 
7 IE 0-65°%, 26.50 — 27.50 Speiſekartoff. n. Not. 3.0097, 
4 IA 20-55 %% 24.50 — 26.00 Leinkuchen „. 19.00 50 
„ IIB 20.65 C 24.00 —25.50 | Rapsluchen , . 15.00-18. 


Sonnenblumentuch. 19.50 20.50 
Kokostuchen, 16.50—17 
Roggenſtroh, loſe 9.5095 
Netzeheu, loſe. 9.00 —9. 


— Sofaſchrot 21.75—22.25 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Gerſten ſchwach. Roggen und 
Hafer ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 1145 to Speiſekaxtoffel 15 fo | Hafer 53 8 
Weizen 88 t0 | Kartoffelflocken — to SPeluſchken Zn 
Mahlgerſte 0 | Saatlartoffeln —to | Rapstuhen — to 
a) Braugerſte 142 to blauer Mohn —to Leinkuchen 2 
b) Einheits⸗ „ 6510 | weißer Mohn — to Winter-Rübfen — to 
Sammel-, 32to Futtererbſen — to Baldersb. Erbſ. — 15 
Roggenmehl 50 Netzeheu — to] Gemenge 40 
Weizenmehl 52t0 | Schwedenklee — to . Blaue Lupinen — 5 
Viltor.»Erbj. — to Gerſtenkleie — to aps 0 
FolgersErbi. — to | Geradella —to mehl 210 
Feld⸗Erbſen —to Trockenſchnitzel — to Grütze 10 
8 15 to | Rübſen —to Sova, Schrot 1 10 
Weizenkleie 50 to Senf 3 to Timothee 
Geſamtangebot 2039 to ö 3 
* ad el⸗ 
Warſchau, 24. September. Getreide, Mehl⸗ und Futtermitte 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörie gur 100 tg, Warität 


Waggon Warſchau: Roggen! 17.00 — 17.50, Roggen II 16,50— 17,00, 
Einheitsweigen 20,00—21,00, Sammelweigen 19.00-20.00. Einheit, 
hafer 16,25—17,00, Sammelhafer 15,50—16,00, Braugerſte 20.502 00 
Mahlgerſte —.—, Grüßaerite 17,00—18.00, Speiſefelderbſen zer 
bis 30,00, Viktoriaerbſen 47,00—52,00, Winterraps 42.004 00 fe de 


bis 97% gereinigt 155,00 —1 70,00, Weißklee ohne 8 bis Sr 
e 
00, 


9 
de 75.0095. 
—, Weizenmehl IB 34,00 36.00, 6 32,00— D 30.0032. 
E 28,00 30.00, 26,00 28.00, C .. D, 25,00- 26 n 
E —.—, 23,00—24.00, In A 16.00-18.00, nog geh 
mehl 0 1 0 07h 800, Roggenmebl | 6489,00 Moggen⸗ 


2,50, mi 1575 
grob 11,50— 12.00, fein 11.50 — 12.00, Roggenkleie 10.25 — 10.75. 8 
450. Sonnenblumen 
19.00— 19,50, doppelt gereinigte Geradella ——, blaue Lu 5 
9,00-9,50, gelbe 10,50—11,50, Beluichten 22,00—23,00, Wecken 7 
bis 24,50, Winterrübſen 42,00-44,00, Sommerrübien 38.00 — 9300 
blauer Mohn 46.00 - 50,00, Leinſamen 42.00 — 43.00, Soja⸗Schrot ? 


bis 22,50, Speiſekartoffeln —.—. / 
Umſätze 6766 to, davon 4214 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. gener! 


Thorn vom 24. September. In den letzten Tagen wur 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Rotklee 130—160 Weißtlee, mittlerer, nicht 
8 u san a 
elbklee in Kappen 40—55, Inkarnatklee 130—160, 
Rengras bieſiger Produktion 70-80, Tymothe 40-55, Se 
9—12.Sommetwiden 27- 30, Winterwiden60— 75, Peluſchken 2g 


rlaer — 5 55 ne Erbſen 30 07 
Vittoriaerbſen 44—52 ffelderbſen 28 32, Far Sommerrübien 


einigt 85120, 
Gelbklee 90-100, 
undklee 1105485 


Bferdebohnen 28—35 Gelbſenf 50-58, Rap ine 
35-38 Gaatlupinen. blaue 1%—14, Saatlupinen, gelbe 14—16, 5 
ſaat 45—50, Hanf 4050, Blaumohn 42-45, Weißmohn 40 


Buchweizen 28—32, Hirſe 22—25. 


— 
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7 


